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VORWORT

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 199 1 von der Theo -
logischen Fakultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel als Disser-
tation angenommen . Für di e hiermit vorliegende Druckfassung wurden
in de r Einleitun g un d i m ersten Tei l (A ) de r Arbei t einig e Kürzungen
vorgenommen.

Ein wissenschaftliche s Vorhaben, wi e da s de r Dissertation , is t au f
vielfache Hilfe angewiesen. Die daher an dieser Stell e mit gutem Grund
gewöhnlich vorangestellte n Dankesbezeugunge n richt e ic h zuers t a n
meinen Lehrer Prof. Dr. Gottfried Maron, der das Thema für die Hausar-
beit zu m Ersten Staatsexame n fü r da s Höhere Lehram t angereg t un d
dessen nachfolgend e Erweiterun g zu r Dissertatio n mi t wissenschaftli-
chem Engagement un d fachlichem Rat begleite t hat . Für di e erfahrene
wissenschaftliche Förderung , insbesonder e in der Zeit als sein Assistent
von 198 6 bis 199 0 und erneu t seit 1991 , und die menschliche Begleitung
in der ganzen Zeit danke ich sehr herzlich. Auch der unter seiner Leitung
stehenden Doktoranden-Sozietät gilt mein Dank fü r kritisches Zuhören,
fruchtbare Anregunge n und ermutigenden Zuspruch über mehrere Jah-
re. Zu danken habe ich auch Prof. Dr. Reinhart Staats für die Erstellung
des Zweitgutachtens.

Einen besonderen Dank richte ich an die Kunstsammlungen der Veste
Coburg, namentlich an deren Direktor, Dr. Joachim Kruse, dessen sach-
kundige un d engagiert e Führun g durc h di e Ausstellun g seine s Hause s
"Illustrierte Flugblätter aus den Jahrhunderten der Reformation und der
Glaubenskämpfe" 1983 , i m Rahmen eine r von Prof . Maro n i m Luther-
jahr geleitete n kirchengeschichtliche n Exkursion , auc h beim Verfasse r
dieser Arbei t ein e für den weiteren Fortgang der Dinge nicht unwesent-
liche wissenschaftliche Neugier an dem frühneuzeitlichen Druckmedium
erzeugte. Auch für den nachfolgenden mehrwöchigen Aufenthalt auf der
Veste, de r mi r dan k komfortable r Arbeitsbedingunge n un d durc h di e
zuvorkommende Hilfsbereitschaft de r Mitarbeite r de s Kupferstichkabi -



VI Vorwor t

netts denkba r günstig e Voraussetzungen für Archivarbeite n bot , dank e
ich sehr. Desgleichen gil t mein Dank Prof. Dr. Wolfgang Harms (Univer-
sität München ) für di e förderliche n Hinweis e un d de n wohlwollende n
Zuspruch, die mir im Gespräch und postalisch zutei l geworden sind.

Ebenso danke ich den Herausgebern der Reihe "Arbeiten zur Kirchen-
geschichte", Landesbischof Prof . Dr. Gerhard Mülle r D.D., Prof . D. Kurt
Aland D.D., D . Litt, und Prof. Dr. Joachim Mehlhausen, für das freundli-
che Interesse an meiner Arbeit und dem Verlag Walter de Gruyter & Co.
für eine kooperative und zuvorkommende verlegerische Betreuung.

Freunde und Freundinnen haben of t genug an meinem Dissertations -
vorhaben partizipiere n müssen . Fü r di e Gespräche , Anregunge n un d
Ermutigungen ebensosehr wie für das entgegengebrachte Verständnis im
Hinblick auf die temporäre Zurückgezogenhei t eines Doktoranden dan-
ke ich allen, insbesondere Dr . Jörg Haustein, Birgi t Kochskämper sowie
auch Lotha r Butzeck und Dr. Wolfgang Michelsen , die beide bisweilen
den Verfasse r a n ein e Wel t jenseit s von Flugblättern un d Konfessions-
bildung erinnerten, wen n dies unter seiner wissenschaftlichen Beschäfti-
gung gan z i n Vergessenhei t z u gerate n drohte . Erstgenannte m sowi e
Rainer Paasch-Beeck, Pasto r Martin Sundermann und Dr. Reinhold Lie-
bers gil t mei n Dan k zude m fü r di e Hilf e be i de n Korrekturarbeiten .
Ebenfalls dafür und für die vielfach erfahrene Unterstützung bei meiner
Lehr- und Forschungstätigkeit am Institut danke ich Frau Ruth Kubitza.
Anders als bei den Verfassern von frühneuzeitlichen Flugblattexten sind
heutige Autoren, zumal auf wissenschaftlichem Gebiet, im Zeitalter de r
Computer in vielen Fällen ihre eigenen Schriftsetzer . In diesem Zusam-
menhang richte ich meinen Dank an Niels-Peter Mahle r sowie an meine
Kollegen Bernd-Michae l Haese un d Johanne s Ren z fü r di e computer -
technischen Hilfestellungen, di e mir bei der Anfertigung der Druckvor-
lage durch sie zugute gekommen sind.

Alle zuletzt bedankten freundlichen Zuwendungen akkumulieren sich
schließlich i n de r Roll e de r Lebensgefährtin . Ic h dank e dahe r meine r
Frau Annkatrin für alle s Verständnis , große Geduld un d die praktisch e
Hilfe beim Werden des Buches - ohne ihre positive Grundeinstellung zu
meinem Vorhaben wär e die Arbeit i n der nunmehr vorliegenden For m
nicht denkbar gewesen.

Z. Z. Altenschneeberg/Oberpf., Ostern 199 2 Harry  Karl  Otto  Oelke
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EINLEITUNG

I. Die Aufgabenstellung

Die 'Konfession ' is t ein e vergleichsweis e jung e Grundkategori e de r
Frühneuzeitforschung. Hatt e das Zeitalter für meh r al s ein Jahrhundert
seine kirchen- und allgemeinhistorische Durchdringung unter den Leitbe-
griffen 'Reformation ' und 'Gegenreformation' erfahren, so war es vor al-
lem di e 196 5 erschienen e grundlegend e und wegweisend e Studie Erns t
Walter Zeedens , di e de n Blic k de r Forschun g auf "Di e Entstehun g de r
Konfessionen"1 lenkte und deren Bemühungen um die Epoche ei n neues ,
übergreifendes programmatisches Vorzeichen voranstellte .

Der zunächs t ehe r zögerlic h aufgenommen e Ansto ß ha t nu n i m zu-
rückliegenden Jahrzehn t z u einer nachhaltige n Neuorientierung de r kir-
chen- un d allgemeingeschichtliche n Forschun g geführt. 2 Auc h di e hie r
vorliegende Arbeit bezieht einen wesentlichen Impuls aus der entfachte n
Forschungsdiskussion um das 'konfessionelle Zeitalter'. Sie faßt in sachli-
cher, räumliche r un d zeitliche r Konzentratio n eine n historische n Ent -
wicklungsvorgang ins Auge, de m hie r i n einem hypothetische n Vorgrif f
zentrale Bedeutun g zum Verständni s de s Zeitalter s beigemesse n wird :
Die Untersuchung wendet sich aus kirchenhistorischer Sich t der Heraus-
bildung de s lutherischen , calvinistische n un d katholische n Kirchentyp s
konfessioneller Prägung im Deutschland de s 16. Jahrhunderts zu.

Die mit dem Konfessionsbildungsprozeß verknüpften Problemkomple -
xe geschichtswissenschaftliche r Forschun g ha t de r Historike r W . Rein -

1 Erns t Walte r ZEEDEN , Di e Entstehun g de r Konfessionen . Grundlage n un d For -
men der Konfessionsbildung im Zeitalter de r Glaubenskämpfe, München/Wie n 1965 .

2 Zu r Forschungslag e vgl . di e Ausführunge n i m folgende n Abschnit t (II. ) de r EIN -
LEITUNG.
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hard vo r noch nicht langer Zei t zu einer prägnante n Forme l verdichtet ,
indem er programmatisch fragte: "Wann, wie und waru m werden durch
'Konfessionalisierung' neu e gesellschaftliche Großgruppen , di e Kirchen,
geschaffen?"3 Di e Fragestellun g steck t de n mi t de r Konfessionsbildung
verbundenen historiographische n Problemhorizon t a b und unterstreicht
den diesbezüglic h vorhandenen Erklärungsbedarf. Letzteres freilic h u m
so mehr, als man die primä r kirchengeschichtlic h vorangetriebene For -
schung z u de n herkömmliche n Leitbegriffe n de s Zeitalter s (Luther ,
Reformation, Gegenreformation) 4, ferne r di e qualitati v neue n -  ode r
bisweilen nu r ne u belebte n -  historische n Fragestellunge n un d For -
schungsansätze sowi e di e geboten e Erschließun g bislan g ungesichteten
Quellenmaterials5 mit in Betracht zieht.

Exakt beim letzte n der genannten Punkte setzt unsere Untersuchung
an, indem sie mit dem illustrierten Flugblatt eine historische Quelle zum
Untersuchungsgegenstand erhebt , dere n (kirchen- ) geschichtswissen -
schaftliche Erschließung für das 16. und 17 . Jahrhundert noch weithin am
Anfang steht. Auf der Grundlage der für diesen Zeitraum übe r Publika-
tionen verfügbaren sachbezogenen illustrierte n Flugblätte r des 16 . Jahr-
hunderts wir d hier de r Versuc h unternommen, den komplexe n histori-
schen Entwicklungsvorgang der Konfessionsbildung in seinen konstituti-
ven Phasen zu erfassen. Angestrebt wird dabei ein entwicklungsgeschicht-
liches Verlaufsmodell  de r Konfessionsbildung, das in inhaltlicher Hinsicht
an den konfessions-, bekenntnis- und rechtsgeschichtlichen sowie den po-
litischen Aspekten de s historischen Prozesses interessier t ist . In seinem

3 Wolfgan g REINHARD, Zwan g zu r Konfessionalisierung? , in : Zsfhist F 1 0 (1983 )
257-277,257.

4 Di e hierz u erschienen e Literatu r de r jüngere n Zei t is t ebens o vielfälti g wi e zahl -
reich un d kan n hie r freilic h nich t adäqua t wiedergegebe n werden ; ic h verweis e z u
Luther nur auf de n ausführlichen bibliographischen Tei l i n :  LuJ, bes. Jg . 52 (1985) ff. ;
zur Reformationsgeschichte  au f die Kurzbesprechunge n de r jeweil s neueste n Literatu r
in: ARG , Beihef t Literaturbericht , bes . Jg . 1 4 (1985) ff. ; zu r Gegenreformationsfor-
schung vgl . Gottfrie d MARON , Art . 'Katholisch e Reform un d Gegenreformation' , in :
TRE 18 , S. 45-72, 67ff. (Lit.) ; zwar nich t meh r gan z so aktuell, abe r dennoc h hilfreic h
ist de r aspektreich e Überblic k be i Heinric h LUTZ , Reformatio n un d Gegenreforma -
tion, München/Wien 21982 (Grundriß de r Gesch. , 10), S. 66-188, 189-225 (Lit.).

5 Vgl . die zuletzt vorgelegt e Übersich t vo n Winfried DOTZAUER, Das Zeitalter de r
Glaubensspaltung (1500-1618) , Darmstadt 198 7 (Quellenkund e z . dt. Gesch . d . Neuzeit
v. 1500 bi s z. Ggw., 1) .
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modellhaft-übergreifenden Charakte r versteh t sic h di e Arbeit al s syste-
matisierende Zusammen- und Weiterführung bis heute vorliegender Er -
träge aus territorialgeschichtlichen Einzelstudien , wi e andererseits auc h
als ergänzende r kirchengeschichtliche r Beitrag z u eine m Problemfeld ,
dem ma n besonder s vo n profanhistorische r Seit e i n jüngere r Zei t zu -
meist i m Hinblick auf de n sic h gleichzeitig herausbildenden frühmoder -
nen Territorialstaat Beachtun g schenkt.

Wie wei t un d i n welche r For m diese s Vorhabe n realisier t werde n
kann (IV.) , wird sich zunächst daran zu entscheiden haben , au f welchen
kirchen- und allgemeinhistorischen Forschungsstand di e Untersuchung in
dieser Frage aufbauen kann (II.), und welches Informationspotential di e
illustrierten Flugblätte r de r Epoch e nac h Art, Umfan g und Forschungs -
stand überhaupt bereitzustellen vermögen (III.).

II. Das historische Problem in der Forschung

Das groß e neuerlich e Forschungsinteress e verdank t di e konfessionell e
Fragestellung in erster Linie einem geschichtswissenschaftlichen Neuein -
satz, de r sic h i n de n 50e r Jahre n anbahnte , i m Verlau f de s folgende n
Jahrzehnts erste Aufmerksamkeit erlangte und sich in der Folgezeit suk-
zessiv durchzusetzen begann.

Bevor sic h da s primär e historiographisch e Interess e a m 16 . und 17 .
Jahrhundert ausdrücklic h au f da s konfessionell e Elemen t richtete , gal t
die Herausbildun g der Konfessione n eher al s ei n nu r marginale s Pro -
blem i m Kontex t der Reformations - un d Gegenreformationsforschung .
Diese dominierenden periodologischen Leitkategorie n hatte n sich durch
die dem Historismus verpflichteten Arbeiten des 19. Jahrhunderts heraus -
gebildet.6 Vor allem infolge der grundlegenden Darstellung von Leopol d

6 Zu r Periodisierungsproblemati k de s Zeitalters vgl . vor allem Stepha n SKALWEIT ,
Der Begin n de r Neuzeit . Epochengrenz e un d Epochenbegriff , Darmstad t 198 2 (EdF ,
178), bes . S . 76-122; Harm KLUETING , Das Konfessionelle Zeitalte r 1525-1648, Stutt-
gart 1989 , S . 13-30; Ernst Walter ZEEDEN , Zur Periodisierun g und Terminologie de s
Zeitalters de r Reformatio n un d Gegenreformation . Ei n Diskussionsbeitrag , in : Ders. ,
Konfessionsbildung. Studie n zur Reformation, Gegenreformatio n un d katholische n Re -
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von Ranke verfestigte sich der Begrif f vo m "Zeitalter de r Reformation"
zu einem Terminus von universaler historiographischer Geltung, 7 durch
Moriz Ritte r avanciert e de r Begrif f de r "Gegenreformation " zu r Epo -
chenbezeichnung deutscher Geschichte8. Fortan bestimmte der nunmehr
festgeschriebene Zäsurcharakte r de s Jahres 1555 , wonac h der Augsbur -
ger Religionsfrieden das Zeitalter i n di e Epochen de r protestantischen
Reformation und der katholischen Gegenreformation schied , die histori-
sche Forschung. Die dann von Ernst Troeltsch ausgehende n Impuls e zu
einer Überwindung dieses Periodiesierungschemas9 durch die Charakteri-
sierung der von ihm als "Altprotestantismus" gekennzeichneten Zeitspan-
ne vo n 150 0 bi s zu m Begin n de r Aufklärun g al s da s "konfessionell e
Zeitalter de r europäische n Geschichte" 10 fande n -  entgege n aktuelle n
Tendenzen - in die zeitgenössische Forschun g weder in periodologischer
Hinsicht noch als inhaltlich-programmatische Anregung eine starke Auf-
nahme.11

Die sic h zeitlic h anschließend e Reformationsforschun g verhandelte
das Problem de r Konfessionsbildun g denn auch -  nicht frei vo n konfes -

form, Stuttgar t 198 5 (Spätmittelalte r u . Frühe Neuzeit , 15 ) S. 60-66, =  GW U 7 (1956)
433-437.

7 Leopol d vo n RANKE , Deutsch e Geschicht e i m Zeitalter de r Reformation , hg . v .
Paul JOACHIMSEN, Meersburg/Leipzig 1933 .

8 Mori z RITTER, Deutsch e Geschicht e i m Zeitalter de r Gegenreformatio n un d des
Dreißigjährigen Kriege s (1555-1648) , 3 Bde., Stuttgar t 1889-1908.

9 Erns t TROELTSCH , Di e Bedeutun g de s Protestantismu s fü r di e Entstehun g de r
modernen Welt , HZ 9 7 (1906) 1-66 ; vgl . dazu auc h dens. , Luther , de r Protestantismu s
und di e modern e Welt , in: Ders., Aufsätz e zur Geistesgeschicht e und Religionssoziolo -
gie. Ges . Schriften , Bd . 4 , Tübinge n 1925 , S . 202-254, =  gekürz t in : Wirkunge n de r
deutschen Reformatio n bi s 1555, hg. v. Walther HUBATSCH , Darmstad t 196 7 (WdF ,
203), S . 512-527 ; z u Troeltsch s Periodisierun g de r Geschicht e vgl . Manfre d WI -
CHELHAUS, Kirchengeschichtsschreibun g un d Soziologi e i m 19 . Jahrhundert un d be i
Ernst Troeltsch , in: Heidelberger Forschungen 9  (1965) 164-170.

10 TROELTSCH , Bedeutung , S . 29; vgl. auch dens., Der Historismu s un d sein e Pro -
bleme, in : Ders., Ges. Schriften, Bd . 3, Tübingen 1922 , S . 764.

11 Womi t freilic h nich t da s Einwirke n Troeltsch s au f di e Reformationsgeschichts -
schreibung generel l i n Frage gestell t sei n soll , vgl . daz u Herman n FISCHER , Luthe r
und sein e Reformatio n i n de r Sich t Erns t Troeltschs , NZST h 5  (1963 ) 155-172 . Zu r
jüngsten Troeltsch-Rezeption vgl. unten S. 12.
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sionellen Zwängen -12 im Horizont der Frage nach dem historischen Zu-
sammenhang von Reformation  un d Kirchenspaltung . Auf seilen de r pro -
testantischen Kirchengeschichtsschreibun g gelangte man  dabe i zu einer
weitgehenden Übereinstimmung darüber, da ß sic h von den Intentionen
Luthers und der Reformatio n her kei n unmittelbare r Kausalzusammen-
hang zu m konfessionelle n Kirchensystem späterer Jahr e konstruiere n
ließ.13 Diese r Befund mußte in bezug auf die Konfessionsbildung auf-
grund de s beschränkte n zeitliche n Untersuchungshorizont s einiges a n

12 Z u de n bekanntlic h verheeren d ausfallende n lehramtlich-katholische n Stellung -
nahmen vom 19. Jahrhundert bi s zum Zweiten Weltkrieg sowie der polemisch motivier-
ten Einschätzung Luther s al s einen häretische n Kirchenspalter durc h den wissenschaftli-
chen Katholizismus in dieser Zeit vgl. Rolf DECOT/Rainer VINKE, Zum Gedenken an
Joseph Lortz , Stuttgar t 198 9 (VIEG , Beih . 30) ; un d Werne r BEYNA , Das modern e
katholische Lutherbild , Esse n 196 9 (Koinonia , 7), S. 21-79.

13 Einerseit s wußt e ma n dabe i Luther s kritischen Umgan g mit der Papstkirch e und
deren Theologie als berechtigt z u würdigen, gleichzeitig bemühte man sich , den Refor-
mator vo n alle r 'Schuld ' a n de r Kirchenspaltun g freizusprechen , inde m ma n ih m wi e
etwa Kar l HOL L ein e "treu e Anhänglichkei t a n de n Einheitsgedanke n de r Kirche "
nachwies, ders. , Di e Entstehun g von Luther s Kirchenbegriff , in: Ders., Ges . Aufsätze ,
Bd. 1 : Luther , Tübinge n 6 1932, S . 288-325 , 325 . Nac h de m gleiche n Grundmuste r
bewertete ma n auc h das Anliege n de r Reformatio n insgesamt , vgl . Ernst WOLF , Di e
Einheit de r Kirch e i m Zeugnis de r Reformation , in: Ders. , Peregrinatio . Studie n zu r
refonnatorischen Theologi e un d zu m Kirchenproblem , München 1954 , S . 124-158 , =
EvTh 5  (1938) 124-158 , auch WOL F betont einerseit s di e eigenständig e Antwor t der
Reformation auf die Frage nach "de r einen wahre n Kirche" (S. 148), wa s man auf Seiten
der Reformatio n abe r nich t kirchenspaltend , sonder n gan z i m Sinn e de s vo n WOL F
gewählten Titels verstanden wisse n wollte . Die Ide e "vo n einer Vielzahl von Konfessio-
nen, von 'Kirchen' als Ausdruck eines gliedhaften Organismus " wird demnach durch das
"Selbstverständnis de r Reformatio n verwehrt " (S. 150f.). Die Lini e vo n Luther-Studien
mit diese m Erkenntnisinteress e zieh t sic h bi s heut e durch , wobe i bezeichnenderweis e
eine sukzessive Annäherun g a n di e konfessionell e Problemati k festzustelle n ist , vgl . in
Auswahl Kar l Gerhar d STECK , Luther s Beitra g zu r Überwindun g unsere s Konfessi -
onsbegriffs, in : EvTh 1 2 (1952/53) 554-572 ; Wolfgan g HÖHNE , Luther s Anschauun-
gen übe r di e Kontinuitä t de r Kirche , Berlin/Hambur g 196 3 (AGTL , 12) ; Wilhel m
MAURER, Luther s Anschauung über die Kontinuität der Kirche , in: Ders., Kirche und
Geschichte. Ges. Aufsätze , Bd. 1: Luther und das evangelische Bekenntnis , hg. v. Ernst-
Wilhelm KOHLS/Gerhar d MÜLLER , Göttinge n 1970 , S . 76-102 , =  Kirche , Mystik ,
Heiligung un d da s Natürlich e be i Luther . Vorträg e de s Dritte n Internationale n Kon -
gresses für Lutherforschung , hg . v. Ivar ASHEIM, Göttinge n 1967 , S . 95-121; Gottfried
MARON, Luthe r zwische n de n Konfessionen . Di e ökumenisch e Bedeutun g Marti n
Luthers, in : Luther s bleibend e Bedeutung , hg . v . Jürge n BECKER , Husu m 1983 , S .
117-126; un d Han s JORISSEN , "Ökumenisch e Erschließun g Marti n Luthers" . Zu r
Frage nach Luther s Ekklesiologie , in: Martin Luthe r i m Spiegel heutige r Wissenschaft ,
hg. v. Knut SCHÄFERDIECK, Bon n 1985; S . 201-225.
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Aufschluß schuldig bleiben. S o kam e s zu de r unglückliche n Konstella-
tion, daß hier in der Reformationsforschung di e sich unabhängig vom re-
formatorischen Einheitswille n faktisc h herauskristallisierenden konfes -
sionellen Tendenzen  nich t kla r in den Blic k geraten wollten, diese abe r
jenseits der Epochenschwell e vo n der Gegenreformationsforschun g be-
reits als konfessionelle Kirchensysteme  prämissenhaf t vorausgesetz t wur -
den und ihre konkurrierende Existenz gemeinhin als ureigenster Impetus
der kämpferischen Auseinandersetzungen der Epoche galt.14

Die konkret e Zuwendung zum Forschungsgegenstan d der Konfessi -
onsbildung mußte letztlich über den Weg einer modifizierten Periodisie-
rung de s Zeitalters verlaufen . Dieser neu e zeitlich e Forschungsrahmen
wurde scho n bal d nac h de m kriegsbedingte n Neueinsat z vo n de r Ge -
schichtswissenschaft entwickelt . Eine wichtig e Signalfunktion fiel dabe i
der Darstellung  von Erich Hassinge r zu , der "Da s Werden des neuzeitli-
chen Europa" laut Untertitel in den zeitlichen Grenzen vo n "1300-1600 "
fixierte.15 Scho n bald ändert e sic h auch der inhaltlich e Zugang zum 16.
und 17 . Jahrhundert: Nebe n de n religiös-kirchliche n Kräften wurden
weitere geschichtsmächtige Wirkungsfaktoren des Zeitalters - insbesonde-
re Staat, Wirtschaft und Soziales - konsequenter zur Kenntnis genommen
und in ihrer Bedeutung für die historische Entwicklung profiliert heraus-
gearbeitet.16

Die Erweiterun g de r geschichtswissenschaftliche n Perspektiv e lie ß
dann zunehmend Zweifel an der Tragfähigkeit der traditionellen Begriff -
lichkeit un d Aufteilun g des Zeitalter s i n 'Reformation ' un d 'Gegenre -

14 Ander s allerdings di e Studie vo n Wilhel m MAURER , Ökumenizitä t un d Partiku-
larismus in der protestantischen Bekenntnisentwicklung , in : Ders., Kirche , S. 186-212 , =
MThSt 2 (1931) 12-43 .

15 Eric h HASSINGER , Da s Werde n de s neuzeitliche n Europ a 1300-1600 , Braun -
schweig 21964 (a 1959), HASSINGER ermöglicht e dami t unter Einbeziehun g de r spät-
mittelalterlichen Auflösungserscheinunge n i n Staat und Kirche einen zusammenhängen -
den Zugang zu m Proble m de r "Glaubens - und Kirchenspaltung" und zum "Konfessions -
kampf" (ebd., S. 120ff. , 247ff. ) de s 16 . Jahrhunderts.

16 Vgl . vo r alle m Jose f ENGEL , Vo n de r spätmittelalterliche n respublic a Christian a
zum Mächte-Europa de r Neuzeit, in : HEG, 3 , 1971 unveränd. Nachdr. 1985 , S. 1-443.
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formation' aufkommen. 17 Zwe i grundsätzlic h verschiedene Neuansätz e
bestimmten di e Vielzah l de r einschlägige n Gesamtdarstellunge n un d
Handbücher diese r Zeit : Ein Tei l de r Forschun g rieb sic h vo r allem an
dem al s konfessionspolemisc h überfrachte t empfundene n Begrif f de r
'Gegenreformation' und ersetzte ihn durch einen neuen, präziser erschei-
nenden Terminus; 18 ander e begannen , das ganze Begriffspaa r und de n
damit verknüpften Zeitrau m unte r einem neue n Oberbegriff  zusammen -
zufassen. Dafü r i n di e Debatt e eingebracht e Vorschläg e lautete n vo n

17 Vgl . dazu insbesonder e de n hilfreiche n Überblic k vo n ZEEDEN , Periodisierung ;
und dessen ausgiebige Besprechunge n de r Forschungsliteratu r jene r Zei t zu m "Zeitalte r
der Glaubenskämpfe " an entsprechende r Stell e in : GW U de r Jahrgäng e 4  (1953) , 6
(1955), 7  (1956), 8 (1957), 11 (1960), 13 (1962) un d 15 (1964). -  Gänzlich andere Weg e
beschritt nac h 194 5 di e marxistische  Geschichtsschreibung.  In dere n dreigliedrige m
Entwicklungsmodell de r 'bürgerlichen Revolution' erhält die Reformation - in verengen-
der Gleichsetzun g mi t dem Bauernkrie g -  bekanntlich di e Bedeutun g der 'frühbürgerli -
chen Revolution' , mi t de r "universalgeschichtlic h de r Machtkamp f mi t de m Feudalsy -
stem" einsetzte (Kleine Enzyklopädie. Weltgeschichte , Bd . l, hg . v. Walter MARKOV u.
a., Leipzig 1981 , S . 270). Di e reformatorisch e Entwicklun g nach 152 5 wa r i n diesem
System zwangsläufig von ebenso untergeordnetem Interess e wi e die Gegenreformation ,
die lediglic h al s "Reaktio n vo n oben " un d "Strömun g wider all e demokratische n un d
fortschrittlichen Kräfte " aufgefaß t wurde , vgl . Ma x STEINMETZ , Deutschlan d vo n
1476 bi s 1648 . Vo n de r frühbürgerliche n Reformatio n bi s zu m Westfälische n Frieden ,
Berlin (Ost ) 2 1978 (Lehrbuch de r dt . Gesch. , 3) , S . 230f., 236 . Diese r Umstan d hat in
der marxistischen Forschung zu einer Interessenkonzentratio n au f das - so verstandene -
Reformationszeitalter geführt , die Kategorie 'Konfession ' fan d dabe i nu r seh r geringfü -
gig Beachtung , vgl . etwa Herber t LANGER , Religion , Konfessio n un d Kirch e i n de r
Epoche de s Übergangs vo m Feudalismus zum Kapitalismus, in: ZfG 32 (1984) 110-124 ,
nach dessen Auffassung , "Konfession , Glaube un d Kirchensituation fü r di e Bildung von
Epochen- un d Periodenbegriffe n ungeeignet " seie n (121) . Der Gültigkeitsanspruc h die -
ser Sichtweise schein t nich t allein wege n des politischen Wandel s in Frage gestellt .

18 Vgl . Ott o BRUNNER , Da s konfessionell e Zeitalte r 155 5 bi s 1648 , in : Deutsch e
Geschichte i m Überblick . Ei n Handbuch , hg . v . Pete r RASSOW , Stuttgar t 2 1962, S .
284-316, BRUNNE R verwie s mi t diesem Tite l (erstmal s 1953 ) au f den Umstand , daß
die Epoch e ebe n nich t allei n durc h di e katholisch e Gegenreformation , sonder n auc h
durch di e calvinistisch e un d auc h lutherisch e Konfessionsbildun g gepräg t war , wobe i
freilich di e chronologisch e Trennlini e 155 5 noc h nich t aufgegebe n war ; letztere s gal t
auch für Karl EDER, Die Kirche im Zeitalter des konfessionellen Absolutismu s (1555-
1648), Wien 1949 ; un d auch noch  für Erns t Walte r ZEEDEN, Das Zeitalter der Glau -
benskämpfe (1555-1648) , in : Gebhardt . Handbuc h de r deutsche n Geschichte , hg . v .
Herbert GRUNDMANN, Bd. 2, 91970, S. 118-229 (81955, Paragr. 32-61), nachfolg, zit .
aus der Taschenbuchausg.: Bd. 9, München 61983.
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"Zeitalter der  Glaubensspaltung" (Lortz)19 über "Neugestaltun g Europa s
im 16 . Jahrhundert" (Ritter)20 bi s zu Jedins Doppelbegrif f "Katholisch e
Reform un d Gegenreformation", der sic h nachhaltig in der katholische n
und bisweile n auch in der protestantische n Kirchengeschichtsschreibun g
durchsetzte21. Allen diesen ne u gewählten Epochenbegriffen lag die aus
zahlreichen wissenschaftliche n Einzelstudie n gewonnen e vertieft e Er -
kenntnis der gemeinhin als Reformation und Gegenreformation bezeich-
neten Phänomen e z u Grunde , di e ma n nich t länge r al s ausschließlic h
nacheinander, sondern als über weite Strecken parallel verlaufend e Pro -
zesse begriff . Besonder s exponier t wurd e dies e Auffassun g vo n Erns t
Walter Zeede n vertreten , de r unte r de m Oberbegrif f "Zeitalte r de r
Glaubenskämpfe" di e deutsch e Geschicht e i m Zeitraum vo n 1517-164 8
subsumierte, wobe i e r 155 5 nu r noc h -  und allei n fü r di e deutsch e Ge -
schichte - als "Anhaltspunkt für eine sinnvoll e Untergliederung i m Rah-
men de r anderthalbhundertjährige n Reformepoche " erachtete. 22 De r
Gewinn von Zeedens Periodisierungskonzep t war die Zusammenfassung
des Zeitraum s deutsche r Geschicht e vo m Begin n de r Reformatio n bi s
zum Ende des Dreißigjährigen Krieges unter eine neue, wenn auch nicht
ganz eindeutig e Leitkategorie, 23 ohn e dabe i di e herkömmlich e Zäsu r

19 S o di e Bezeichnun g fü r das 16 . Jahrhundert be i Josep h LORTZ , Geschicht e de r
Kirche in ideengeschichtlicher Betrachtung, Münste r 194 8 u . ö.

20 Gerhar d RITTER , Di e Neugestaltun g Europa s i m 16. Jahrhundert. Die kirchliche n
und staatlichen Wandlunge n i m Zeitalter de r Reformatio n un d Gegenreformation, Ber -
lin 21950.

21 Huber t JEDIN , Katholisch e Reformatio n ode r Gegenreformation ? Ei n Versuc h
zur Klärun g de r Begriff e nebs t eine r Jubiläumsbetrachtun g übe r da s Triente r Konzil ,
Luzern 1946 , =  gekürz t in : Gegenreformation , hg . v . Erns t Walte r ZEEDEN , Darm -
stadt 197 3 (WdF , 311) , S . 46-81; vgl . auch dens. , Katholisch e Refor m un d Gegenrefor-
mation, in : HKG(J) , 4 , S . 447-604 , 650-686 ; vo n protestantische r Seit e rezipier t vo n
Kurt Dietrich SCHMIDT/Manfre d JACOBS , Di e katholisch e Reform un d Gegenrefor -
mation, Göttingen 1975 (Die Kirch e in ihrer Geschichte, 3, L 1).

22 Programmatisc h formulier t be i ZEEDEN , Periodisierung , S . 64f. , Zit . ebd. ; un d
mit eine m Überblic k übe r de n Forschungsstan d in : Ders., Da s Zeitalte r de r europäi -
schen Glaubenskämpfe , Gegenreformatio n un d katholische Reform , in : Saec. 7  (1956 )
321-368, bes . 321-326 .

23 ZEEDE N gab seinem Begriff -  aufgrund vo n Vorbehalten, die er selbst gegenüber
dessen semantischer Schärfe gelten d macht e -  den Untertitel "Reformatio n un d katholi-
sche Reform", ders. , Periodisierung , S. 65.
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1555 gan z preiszugeben . Da ß de r Begrif f de r Gegenreformatio n dabe i
ganz au f de r Streck e blieb , mu ß hingegen ehe r al s Nachtei l angesehe n
werden.24

Nachrückende Forsche r sin d diese n We g weitergegangen, inde m sie
den Zeitabschnit t jetz t ausdrücklich als 'konfessionelles Zeitalter ' kenn-
zeichneten und ihm unter dem Attribut der 'frühen Neuzeit ' einen Über -
gangsstatus zwische n Mittelalte r un d Modern e mi t starke n vorberei -
tenden Tendenzen fü r di e Neuzeit zuwiesen. 25 Entgegen de m -  noch zu
problematisierenden -  Versuc h au s jüngste r Zeit , di e dynamisch e An-
fangsphase der Reformation bis 1525/30 von der sich institutionalisieren-
den Reformation spätere r Jahr e un d damit vom konfessionellen Zeital -
ter abzukoppeln,26 weiß sich die hier vorliegende Untersuchung insbeson-
dere i m Hinblic k auf seine n zeitliche n Einsatzpunkt de m vo n Zeede n
abgesteckten Rahme n verpflichtet . Das Ausblenden des Dreißigjährigen
Krieges au s de m Untersuchungsbereic h diese r Arbei t is t vornehmlich,
wie noc h z u zeige n sei n wird , durc h unse r Quellenmateria l motiviert ,
wenngleich auch aus historischer Sich t manches für ein e Zäsur mittlere r
Reichweite um 1618 spricht.

Als die 'Glaubenskämpfe' oder die 'Glaubensspaltung' einmal als zen-
trale Vorgänge der deutschen -  und europäischen -  Geschichte zwischen
dem Beginn der Reformatio n un d de m End e de s Dreißigjährigen Krie-
ges begriffe n wurden , folgte di e kirchen - und allgemeinhistorisch e Be -
schäftigung mi t de r Herausbildun g der neuzeitliche n Konfessionen mit
einer gewisse n Zwangsläufigkeit . Das Verdienst , al s erster de n unbear -

24 Brauchbare r erschein t uns eine Integration de s Gegenreformationsbegriff s zu r Be-
zeichnung des katholische n Konfessionsbildungsprozesses i m Rahme n eine r am konfes -
sionellen Elemen t ausgerichtete n übergeordnete n Begrifflichkeit , vgl . daz u auc h unte n
TEIL A, I. ; und unten unse r Phasenmodell , TEIL C, bes. IV .

25 I n de r französischsprachige n bzw . angelsächsische n Historiographi e führt e di e
Preisgabe de s Gegenreformationsbegriff s z u eine m zeitlic h noc h weite r ausholende n
Periodisierungsmodell. Pierre CHAUNU , Les temps de reformes. Histoir e religieus e et
Systeme d e civilisation . L a cris e d e l a chretiente , Peclatemen t 1250-1550 , Pari s 1975 ,
konstatiert eine n dre i Jahrhundert e währende n Reformprozeß , i n desse n Verlau f sic h
vier Reformphase n ablöse n bzw . überlagern ; gan z ähnlic h Stephe n E . OZMENT , Th e
Age o f Reform (1250-1550) , New Have n 1980 .

26 S o zuletzt KLUETING, Zeitalter; vgl. auc h REINHARD , Zwang , ausdrücklic h S .
260; ander s neuerding s Hors t RABE , Reic h un d Glaubensspaltung. Deutschlan d 1500 -
1600, Münche n 198 9 (Neu e Dt. Gesch., 4).
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beitet daliegende n Problemkomple x angepack t z u haben , komm t de r
eingangs erwähnten Studi e Zeedens (1965) 27 zu . Damit hatt e de r For -
schungsgegenstand sei n erstes Programm.28 Seine Umsetzung durch den
Verfasser war gekennzeichnet durch eine starke Betonung der frömmig-
keitsgeschichtlichen Aspekte ('religiös-sittliche Lebensform') der Konfes-
sionsbildung, wobei Zeeden sich wohl nicht ganz zu Unrecht nachsagen
lassen mußte, auf die Untersuchung der katholischen Seit e größere Sorg-
falt aufgewende t zu habe n al s au f di e Erfassun g de r protestantische n
Entwicklung.29 Zude m konnt e Zeeden de n vielfältige n W?cAie/wirkun -
gen zwische n den werdenden Konfessionen und dem entstehenden mo-
dernen Staa t noc h nich t gerech t werden , solang e einerseit s zwa r di e
"Mitgestaltung durc h außerkirchlich e Kräfte " am Konfessionsbildungs -
prozeß konstatier t wurde , andererseit s abe r di e komplexe n Rück -
wirkungen de r entstehende n Konfessione n auf di e sic h zeitlich paralle l
entfaltende staatlich-politisch e Wel t weitestgehen d unberücksichtig t
blieben. Dennoch , da s Programm, vom Autor in zahlreichen Publikatio -
nen konkretisiert, 30 macht e Schule . De m vo n Zeede n ausgegangene n
Impuls verdanken wir bis heute -  unmittelbar oder mittelba r - eine Viel-
zahl aufschlußreicher Studien vornehmlich zur lokalgeschichtlichen Kon-
fessionsbildung, wi e si e i m erstere n Fal l al s (überwiegen d katholisc h
ausgerichtete) Dissertatione n au s de r Zeeden-Schul e insbesonder e vo n

27 ZEEDEN , Entstehung; zuers t al s Vortrag au f dem Ulme r Historikerta g 1956 , er -
weiterte Fassung : Ders., Grundlagen un d Weg e de r Konfessionsbildun g i n Deutschlan d
im Zeitalter der Glaubensspaltung , in : HZ 18 5 (1958) 249-299, =  ders., Konfessionsbil -
dung, S . 67-112.

28 I n einer heut e schon nahezu als klassisch geltende n Definitio n wir d 'Konfessionsbil -
dung' bestimmt al s "die geistige und organisatorische  Verfestigung de r seit  der Glaubens-
spaltung auseinanderstrebenden  christlichen  Bekenntnisse  zu  einem  halbwegs  stabilen
Kirchentum nach  Dogma,  Verfassung  und  religiös-sittlicher  Lebensform. Zugleich  ihr
Ausgreifen in  die christliche  Welt des  frühneuzeitlichen  Europa; ihre  Abschirmung gegen
Einbrüche und  Gefährdungen;  und  ihre  Mitgestaltung durch  außerkirchliche  Kräfte,  in-
sonderheit durch  die Staatsgewalt", ZEEDEN, Entstehung, S . 9f.

29 Vgl . die Rezension daz u von Bernd MOELLER in: ZKG 76 (1965) 405-408.

30 Genann t seie n vor allem die wichtigen, im Sammelband ZEEDEN, Konfessionsbil-
dung, noch einmal geschlosse n erschienenen Studien; auch die von dems. hg. Gesamtdar -
stellungen de s Zeitalters rücken die Problematik in s Zentrum, vgl . etwa dens. , Zeitalter;
dens., Hegemonialkrieg e un d Glaubenskämpf e (1555-1648) , Frankfur t a . M./Berlin /
Wien 198 2 (Propyläe n Gesch . Europas,11975).
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H.-J. Köhler und P . Lang und im letzteren Fal l vor allem von A. Endriß
und E. Weyrauch vorgelegt worden sind.31

In programmatische r Hinsich t is t de r Ansat z Zeeden s insbesonder e
von W . Reinhard aufgenomme n und entscheiden d weitergeführt wor -
den.32 Auch hier interessieren Reformation und Gegenreformation nicht
länger al s antithetisch aufeinander bezogene Prozesse , sonder n vielmehr
als partikulare und i n etwa zeitgleiche Entwicklungen eines epochenbe -
stimmenden Prozesse s de r Konfessionalisierung?^  Diese r Proze ß er -
scheint vo r alle m - dabe i in modifizierte r Form a n Troeltsch anknüp-
fend -  im Hinblick au f seine n Beitrag  zu r Entstehun g der modernen

31 Vgl . Hans-Joachim KÖHLER, Obrigkeitlich e Konfessionsänderun g i n Kondomina-
ten. Ein e Fallstudi e übe r ihr e Bedingunge n un d Methoden a m Beispiel de r baden-badi -
schen Religionspoliti k unte r de r Regierun g Markgra f Wilhelm s (1622-1677) , Münste r
1975 (RGST , 110) ; Pete r LANG , Di e Ulme r Katholike n im Zeitalte r de r Glaubens -
kämpfe: Lebensbedingunge n eine r konfessionelle n Minderheit , Frankfur t a.  M.  197 7
(EHS.T, 89) ; vgl . des weiteren di e Zusammenstellung vo n zehn unter ZEEDENs Ägide
angefertigten Dissertationen , di e bevorzugt deutsch e katholisch e Territorien behandeln ,
bei Wolfgan g REINHARD , Gegenreformatio n al s Modernisierung ? Prolegomen a z u
einer Theori e des konfessionellen Zeitalters, in : ARG 6 8 (1977) 226-252 , S . 232, Anm .
35. Vgl . auc h de n a n ZEEDEN s programmatische n Vorgabe n ausgerichtete n For -
schungsüberblick vo n Pete r Thaddäu s LANG , Konfessionsbildun g al s Forschungsfeld ,
in: HJ 10 0 (1980) 479-493; vgl . dazu auch dens. , Di e Ausformun g der Konfessione n im
16. und 17 . Jahrhundert: Gesichtspunkt e und Forschungsmöglichkeiten , in : Gegenrefor -
mation und Literatur, hg . v. Jean-Marie VALENTIN , Amsterda m 197 9 (Daphni s 8, H .
3/4), S . 13-19. Nur mittelbar von ZEEDEN herkommend : Albrech t ENDRISS , Phase n
der Konfessionsbildung . Aufgezeigt a m Beispie l de r Reichsstad t Wimpfe n i m Zeitraum
von 152 3 bi s 1635 , in : Festgabe fü r E . W . Zeeden, hg. v. Hors t RAB E u . a. , Münste r
1976 (RGST.S , 2) , S. 289-326; Erdmann WEYRAUCH, Konfessionell e Krise und sozia-
le Stabilität. Das Interim i n Straßburg (1548-1562) , Tübingen 197 8 (Spätmittelalte r und
Frühe Neuzeit, 7). Hinzuweisen wär e ferner auf die Arbeit vo n Winfried EBERHARD ,
Konfessionsbildung un d Ständ e i n Böhme n 1478-1530 , München/Wie n 1981 , de r sic h
neben direkte n Bezugnahme n au f ZEEDEN allerdings auch kritisc h mit ih m auseinan-
dersetzt (S . 29).

32 Vgl . vor allem dessen drei grundlegende n Aufsätze : REINHARD , Gegenreforma -
tion; ders., Konfession und Konfessionalisierung in Europa, in : Bekenntnis und Geschich-
te. Di e Confessi o Augustan a i m historische n Zusammenhang , hg . v . dems. , Münche n
1981 (Schrifte n de r Philosoph . Fak . de r Universitä t Augsburg , 20) ; un d ders. , Zwang .
Eine komprimiert e Skizz e de s 'Modernisiemngs-Konzepts ' finde t sic h auc h be i Hans -
Christoph RUBLACK , Art . 'Gesellschaft/Gesellschaf t un d Christentum , VI . Reforma-
tionszeit', in: TRE, 13 , S. 1-13, bes . l , 9 .

33 Vgl . REINHARD, Zwang , S . 258f.; und unten TEIL A , I.
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Welt aussagekräftig. 34 Di e Konfessionsbildun g wir d i n diese m Zusam-
menhang als ein nach einem einheitlichen "Verfahren" ablaufender Vor-
gang begriffen, de r von allen drei konfessionellen Lagern parallel voran-
getrieben wurde. 35 Das Konfessionalisierungsgeschehe n wird nich t län-
ger al s ein e rei n kirchlich e Entwicklun g eingestuft , sonder n gewinnt
vielmehr ers t i m Hinblic k auf de n sic h gleichzeiti g herausbildende n
modernen Staat  an Bedeutung . Diesen Aspekt hat insbesonder e di e all-
gemeinhistorische Forschung aufgegriffen, di e heute der Konstituierung
der Konfessionen vor allem im Hinblick auf ihre zahlreichen Folgewirkun-
gen fü r Staa t un d Gesellschaf t Aufmerksamkei t entgegenbringt . Dabei
wird, mi t unterschiedlicher Akzentuierung, neben de n scho n herausge-
stellten Modernisierungstendenze n besonders nachdrücklich auf di e ge-
schichtlichen Prozess e de r Säkularisierung, 36 Rationalisierung, 37 de r
Ausbildung gesellschaftlicher Konfliktaustragungsstrategien38 sowi e der
Sozialdisziplinierung39 verwiesen . 'Konfessionalisierung ' wir d demnach

34 Vgl . REINHARD , Gegenreformation , S . 231ff. ; di e Überlegunge n Troeltsch s ge-
winnen heut e offenkundi g wiede r a n Erkenntniswert , vgl . etw a auc h die wegweisend e
Arbeit vo n Heinz SCHILLING , Konfessionskonflikt un d Staatsbildung. Eine Fallstudi e
über das Verhältnis von religiösem un d sozialem Wande l in der Frühneuzeit a m Beispie l
der Grafschaft Lippe , Güterslo h 198 1 (QFRG , 48), S. 21.

35 Vgl . dazu REINHARD, Zwang , S . 259.

36 S o be i Winfrie d SCHULZE, Deutsch e Geschicht e i m 16 . Jahrhundert 1500-1618 ,
Frankfurt a. M. 1987, bes . S . 160 ;  KLUETING, Zeitalter, bes. S . 28; besonders hervor-
gehoben von Ernst-Wolfgan g BÖCKENFÖRDE , Di e Entstehun g de s Staate s al s Vor -
gang der Säkularisation, in: Säkularisation und Utopie. Ebache r Studien . Ernst Forsthoff
zum 65. Geburtstag , Stuttgart 1967, S. 75-94.

37 Sei t Max WEBER, der die moderne okzidentale Rationalisierung z u einem Schwer-
punkt seiner Studie n gemacht hatte , hat dieser Prozeß i n seinen unterschiedlichen Spiel -
arten (Intellektualisierung , Verwissenschaftlichung , Bürokratisierung , Systematisierun g
etc.) di e Forschun g nachhalti g beschäftigt , vgl . daz u LUTZ , Reformation , S . 169-172 ;
und KLUETING , Zeitalter , S . 15 ; zur Abgrenzung vo m Begrif f de r 'Sozialdisziplinie -
rung' vgl. Winfried SCHULZE, Gerhar d Oestreichs Begrif f "Sozialdisziplinierun g in der
Frühen Neuzeit" , in: ZsfhistF 14 (1984) 265-302 .

38 Vgl . SCHILLING, Konfessionskonflikt .

39 De r von Gerhard OBSTREICH geprägte Begrif f (vgl . dens., Strukturproblem e de s
europäischen Absolutismus , in : Ders. , Geis t un d Gestal t de s frühmoderne n Staates .
Ausgew. Aufsätze , Berli n 1969 , S . 179-197 ) is t seithe r vielfac h rezipier t worde n un d
insbesondere von REINHARD, Zwang , al s ein konstitutives Element de s Konfessiona-
lisierungsgeschehens herausgearbeitet un d weitergeführt worden .
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als ei n "übergreifende(r ) gesellschaftliche(r ) Wandlungs - und Formie -
rungsprozeß"40 aufgefaßt, i n dessen Verlau f di e Kirche unter di e Supre -
matie de r Politi k gerä t un d au s dem schließlich , ausgestatte t mi t eine m
erheblichen Machtgewinn , de r 'frühmodern e Territorialstaat' 41 hervor -
geht.

Wenn auc h i n diese m Punk t annäherungsweis e ein e Übereinkunf t
hergestellt ist , so darf da s nich t über di e viele n höchs t kontrover s ode r
noch gar nicht beantworteten Frage n zu m konfessionellen Problemkom-
plex hinwegtäuschen . So lasse n etw a terminologisch e Unklarheite n bis
heute ein e präzis e Differenzierun g zwische n 'Konfessionsbildung ' un d
'Konfessionalisierung' nich t in jedem Fal l erkennen , bisweile n bleibt im
Ungewissen, ob eine solche Unterscheidun g überhaupt al s notwendig er-
achtet wird. 42 Schwierigkeite n bei de r Bestimmun g der realgeschichtli -
chen Beziehun g zwische n beide n Prozesse n folge n mi t eine r gewisse n
Zwangsläufigkeit. Das zeigt sich vor allem im Hinblick auf eine entwick-
lungsgeschichtliche Fixierun g de r kirchliche n Konfessionsbildung sowie
der konfessionalisierende n Wirkunge n in Gesellschaf t un d Staat . Auc h
das geschichtliche Verhältnis zwischen der Etablierung de r unterschiedli-
chen Kirchentypen bleibt weiter erklärungsbedürftig . Die Auflösung der
herkömmlichen Epochenschwell e vo n 155 5 zugunste n eine s zeitlic h
übergreifenden konfessionelle n Zeitalter s zeigt sich zumindest in bezu g
auf di e Integratio n de r Reformationszei t mi t manche n Schwierigkeiten
verbunden.

40 Hein z SCHILLING , Beitra g i m Rahmen de r "Schlußdiskussion " de s VRG-Sympo -
sions "Di e reformiert e Konfessionalisierun g i n Deutschland -  Das Problem de r 'Zweite n
Reformation'" (1985) , Veröff . de r Beiträg e unte r gleichlautende m Titel , hg . v . dems. ,
Gütersloh 198 6 (SVRG , 195) , S . 439-467, 454; vgl . auch dens., Die Konfessionalisierun g
im Reich . Religiöse r un d gesellschaftliche r Wande l i n Deutschlan d zwische n 155 5 un d
1620, in : HZ 246 (1988) 1-45 , bes . 6 .

41 Vgl . daz u di e i n diese m Punk t übereinstimmende n jüngere n Darstellunge n
KLUETING, Zeitalter , S . 1 5 u. ö. ; SCHULZE, Geschichte ; RABE , Reich , hie r aller -
dings nu r andeutungsweise , S . 406ff.; SCHILLING , Konfessionalisierung ; i m Anschlu ß
an G . OBSTREICH, der den Begrif f maßgeblic h gepräg t ha t (vgl . dens., Geist , bes . S .
5f.), nachdrücklic h hervorgehobe n vo n REINHARD , Zwang . Hartmu t LEHMANN ,
Das Zeitalte r de s Absolutismus . Gottesgnadentu m un d Kriegsnot , Stuttgar t e . a . 198 0
(Christentum u. Ges., 9) , betont den absolutistischen Staat .

42 Vgl . exemplarisch die ausgiebige "Schlußdiskussion " de s VRG-Symposion s in: Die
reformierte Konfessionalisierung , hg . v. SCHILLING, S . 439-467.
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Richtet sich das profangeschichtliche Interesse demnach naturgemäß
in seine r Tenden z ehe r au f di e konfessionalisierende n Wirkungen i n
Staat und Gesellschaft, so könnte man die mit dem Konfessionsbildungs -
prozeß verbundene n kirchliche n Umstrukturierunge n ehe r al s For -
schungsschwerpunkt de r kirchliche n Geschichtsschreibun g vermuten.
Doch herrscht e auch hier bi s vor kurze m ein nu r mäßige s Interesse a n
der Thematik: Vor und lange Zeit nac h Zeedens Initiativwerde n waren
es auf protestantischer Seite43 allenfalls einige sporadisch vorgebracht e
kleinere, aber deshalb nicht minder bedeutsame Beiträge, die sich der hi-
storischen Konfessionsbildung vor dem Hintergrund der zeitgenössischen
ökumenischen Diskussio n au s kirchengeschichtliche r Sicht zuwende -
ten.44 Die Beiträge von G. Ebeling und G. Maron45 machte n dabei auf
die historisch e Dimension de s konfessionelle n Problems aufmerksam ,
die sich bi s weit in die Zei t vo r der Reformatio n erstreckt, aber wegen
des außerordentlic h betonten Zäsurcharakter s de s Jahre s 151 7 bi s i n
unsere Zeit nicht immer gesehen wird.

Wertvolle Anstöß e erhiel t di e Erforschun g der Konfessionsbildun g
auch au s unterschiedliche n Richtungen de r Reformations - bzw. auch
Gegenreformationsforschung, di e zwa r nich t explizit au f da s konfessio-
nelle Element abhoben, aber dennoc h eine Menge in Bewegung setzten

43 Z u den Beiträgen der katholischen  Geschichtsschreibung vgl. vor allem die relativ
frühe Studi e vo n Augus t FRANZEN , Di e Herausbildun g des Konfessionsbewußtseins
am Niederrhei n im 16. Jahrhundert, in: AHVNRh 158 (1956/57) 164-209 ; auc h im ka-
tholischen HKG(J ) is t de m Them a 'Konfessionsbildung ' vergleichsweis e frü h (1967 )
ein eigener Abschnit t gewidmet worden, vgl. Erwin ISERLOH, Die Konfessionsbildung
im 16 . und 17. Jahrhundert, in: Ebd. , 4 , S. 436-446; un d Problem e de r Kirchenspaltung
im 16 . Jahrhundert, hg. v. Raymund KOTTJE/Joseph STABER, Regensbur g 1970 .

44 Vgl . den vergleichsweise frühen Beitra g von Kurt Dietrich SCHMIDT, Di e konfes -
sionelle Gestaltun g Deutschlands . Nichttheologisch e Faktore n be i Separatione n un d
kirchlichen Zusammenschlüssen, in : ThLZ 77 (1952) Sp. 129-142; theologische Aspekt e
hingegen betont e Joachi m STAEDTKE, Di e Entstehung der innerprotestantische n Kir -
chentrennung im 16. Jahrhundert, in : ÖR 1 9 (1970) 12-27; vgl. auch Hanns RÜCKERT,
Die Einhei t de r Kirch e un d de r Zwiespal t de r Konfessionen , in : Ders. , Vorträg e un d
Aufsätze zu r historische n Theologie , Tübingen 1972 , S . 329-340, =  Calwe r Hefte , 16,
31967.

45 Gerhar d EBELING, Zur Geschichte de s konfessionellen Problems , in: Ders., Wort
Gottes un d Tradition. Studie n zu einer Hermeneuti k der Konfessionen , Göttingen 196 4
(KiKonf, 7) , S . 41-55 , =  Ö R l  (1952 ) 98-110 ; Gottfrie d MARON , Geschichtlich e
Aspekte neuzeitlicher Konfessionalität , in: JEB 1 6 (1973) 48-59.



II. Das historische Problem i n der Forschun g 1 5

und heute zu den unverzichtbaren Grundlagen der Konfessionsbildungs-
forschung zählen . Di e Red e is t zu m eine n vo n de n subtile n rechtsge-
schichtlichen Studien M. Heckels zum 16. und 17 . Jahrhundert, denen wir
tiefe Einsichte n i n di e reichs - un d kirchenrechtliche n Aspekte , wi e si e
insbesondere mi t dem Konfessionsproblem seit dem Augsburger Religi-
onsfrieden (1555 ) verbunde n waren, verdanken.46 Auc h die bekenninis-
geschichtliche Fragestellung erwie s sich weiterhin als geeignet, u m de n
Prozeß de r Konfessionsbildun g hinsichtlich eines seine r konstitutiven
Gesichtspunkte weite r z u erhellen. 47 Schließlic h wa r e s B . Moeller s
wegweisende Arbeit "Reichsstadt und Reformation" 48, di e di e reichsun-
mittelbaren Städte  al s ein Paradigm a de r Konfessionsbildun g - und hier
gerade auc h i n bezug au f di e bikonfessionell e Entwicklung im sozialen
Gefüge 'Stadt ' - für die Forschung interessant machte.49

In jüngster Zeit is t man nunmehr auch auf seilen der protestantischen
Kirchengeschichtswissenschaft daz u übergegangen , sic h de m Proble m
der Konfessionsbildung im Zeitalter vo n Reformation un d Gegenrefor -
mation direkt zuzuwenden. Jedenfalls sind die (wenigen) neueren kirchen-
geschichtlich verantworteten Darstellungen zum konfessionellen Zeital-
ter von dem Bemühen geprägt, die mit der Konfessionsbildung verbunde-
nen Forschungsbemühunge n aufzunehmen , andererseit s abe r imme r
noch da s traditionell e periodologisch e Raste r un d di e gewohnt e Ter -

46 Vgl . dazu die Ausführungen und Lit. unten TEIL A, IV.

47 Vgl . dazu die Ausführungen und Lit. unten TEIL A, III.

48 Bern d MOELLER , Reichsstad t un d Reformation , bearbeitet e Neuausg . Berli n
1987 (Güterslo h 11%2).

49 Vgl . vo r alle m Pau l WARMBRUNN , Zwei Konfessione n i n eine r Stadt.  Da s
Zusammenleben vo n Katholike n un d Protestante n i n de n paritätische n Reichsstädte n
Augsburg, Biberach , Ravensbur g un d Dinkelsbüh l vo n 1548-1648 , Wiesbade n 198 3
(VIEG, 111) ; Pete r ZSCHUNKE , Konfessio n un d Allta g i n Oppenheim . Beitra g zu r
Geschichte vo n Bevölkerung un d Gesellschaf t eine r gemischtkonfessionelle n Kiemstad t
in der frühe n Neuzeit , Wiesbade n 198 4 (VIEG , 115) ; un d LANG , Katholiken ; grund -
sätzlicher dargestell t vo n Volke r PRESS , Stad t un d territorial e Konfessionsbildung , in :
Kirche un d gesellschaftliche r Wande l i n deutsche n un d niederländische n Städte n de r
werdenden Neuzeit , hg. v. Franz PETRI, Köln/Wien 1980 , S . 251-2%.



16 Einleitun g

minologie zu bewahren.50 Dennoch ist die Tendenz zu solchen Fragestel-
lungen, die auf den historischen Prozeß der Konfessionsbildung abzielen,
unverkennbar.51 Zwei eigens zum Thema 'Konfessionalisierung ' initiier -
te Symposien 52 haben, unter reger Mitwirkun g allgemeingeschichtlicher
Forscher, vor allem ersten Aufschluß über die Etablierung konfessionel-
ler Kirchentypen in den -  von Zeeden un d seiner 'Schule ' vernachlässig-
ten - reformierten und lutherischen Territorie n gebracht , grundsätzliche
Fragen zu m historische n Phänomen in s Bewußtsei n gerufe n un d de n
Klärungsbedarf insbesonder e in terminologischen und periodologischen
Fragen vo r Auge n geführt. 53 Auc h hie r is t schließlic h di e Diskussio n
nicht nu r de r bekenntnisspezifische n Konfessionalisierungsprozesse ,
sondern auc h dere n zeitliche s und sachliche s Verhältnis zueinander in
Fluß geraten, wenn auch noch lange nicht erschöpfend beantwortet .

Wenn i m Rahmen dieser Untersuchung nun explizi t auf di e Konfessi-
onsbildung im 16. Jahrhundert abgehobe n wird, drückt sich darin freilich
auch unse r Ä/rc/ze/zhistorische s Interess e a n diese m zentrale n Vorgan g

50 Vgl . di e durc h da s Jah r 155 5 sachlic h getrennte n Darstellunge n vo n Bern d
MOELLER, Deutschlan d i m Zeitalter de r Reformation , Göttingen 2 1981 (Dt. Gesch. ,
4); un d Marti n HECKEL , Deutschlan d i m konfessionelle n Zeitalter , Göttinge n 198 3
(Dt. Gesch. , 5) ; bzw. die neueste Darstellun g zu r sächsische n Kirchengeschicht e i m 16.
Jh., di e periodologisc h weitergespann t ist , abe r dennoc h a m Reformationsbegrif f
festhält: Da s Jahrhunder t de r Reformatio n in Sachsen . Festgab e zu m 450jährige n Be -
stehen de r Evangelisch-Lutherische n Landeskirch e Sachsens , i . A . de r Arbeitsge -
meinsch. f. Sachs. Kirchengesch. hg . von Helma r JUNGHANS , Berli n (Ost ) 1989 ; de r
Inhalt wird dann in seinen wesentlichen Teile n vo n der Herausbildun g de r lutherische n
Konfessionskirche i n Sachsen bestimmt , vgl. etwa S. 57-66, 67-90,195-223.

51 Vgl . etwa Wolf-Diete r HAUSCHILD, Konfessionell e Identitä t un d Lehrverurtei -
lung im 16 . Jahrhundert, in : MdKI 3 7 (1987) 47-52; eine n Überblic k vermittel t Hans -
Christoph RUBLACK , 'Gesellschaft' ; vgl . auch Konfessionalisierung vom 16.-19. Jahr -
hundert. Kirche und Traditionspflege. Referat e des 5. Internationalen Kirchenarchivtag s
Budapest 1987 , hg . v. Helmut BAIER, Neustadt a. d. Aisch 1989 (VAAEK , 15) .

52 Di e reformierte Konfessionalisierung, hg . v. SCHILLING; die Berichte de s VRG-
Symposions über "Di e lutherische Konfessionalisierung" (1988) solle n demnächs t unte r
gleichlautendem Titel erscheinen (Verlagsauskunft) .

53 Vgl . dazu insgesamt : Die reformiert e Konfessionalisierung , hg . v. SCHILLING, zu
protestantischen Territorie n bes . S . 79-290; Sol l und Haben bzw . Nicht-Haben der For -
schung gebe n dari n markan t wiede r di e Kontrovers e zwische n Wilhel m Heinric h
NEUSER, Di e Erforschun g de r 'Zweite n Reformation ' -  eine wissenschaftlich e Fehl -
entwicklung, S . 379-386; und Hein z SCHILLING , Di e 'Zweite Reformation ' al s Kate -
gorie der Geschichtswissenschaft , S . 387-437; sowie die "Schlußdiskussion" , S. 439-467.
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deutscher Geschicht e de s 16 . Jahrhunderts aus . In s Zentru m unsere r
Aufmerksamkeit rück t auf diese Weise zuallererst die Entstehung konfes-
sioneller Kirchentypen,  di e von uns erst al s Voraussetzung fü r eine n um -
fassenden gesellschaftliche n Konfessionalisierungsproze ß erachte t wer -
den.54 Daß kirchlich e Konfessionsbildung und gesellschaftliche und po-
litische Konfessionalisierun g en g miteinande r verflochte n sind , gehört ,
wie noch zu zeigen sein wird, zur epochenspezifischen Erscheinungsfor m
der Religion. Da s historische Verhältnis beider Prozesse wir d im Verlauf
dieser Untersuchung zu beobachten sein .

Aus der Skizz e de r Forschungssituatio n is t auch deutlic h geworden ,
daß bi s heute gerad e de r territorialgeschichtlich e Aspek t de r Konfessi -
onsbildung Berücksichtigung gefunde n hat . Wen n im folgenden von de r
spezifischen Entwicklun g einzelne r Territorie n tendenziel l abstrahier t
wird, um ein räumlich übergreifendes Verlaufsmodell  de r Konfessionsbil-
dung in Deutschland z u entwerfen, geschieht das auch aus dem Anliege n
heraus, die vorliegenden Einzelergebnisse einma l zu einem übergeordne -
ten Bezugsrahme n zusammenzuführen , de r seinerseit s i m beste n Fal l
wiederum auf die Lokalforschung zurückwirken könnte. Vor dem Hinter-
grund de r unterschiedliche n Auffassunge n über di e zeitlich e Staffelung
des Konfessionsbildungsprozesses  schein t e s geboten , gerad e de m ent-
w/cWungsgeschichtlichen Aspekt erhöhte Aufmerksamkei t zukommen zu
lassen. Dami t verknüpf t is t nich t nu r di e Frag e de s sachliche n Zu -
sammenhangs vo n Konfessionsbildun g un d Konfessionalisierung , son -
dern auch das Problem de s kausalen un d chronologischen Beziehungsge -
flechts zwische n der lutherischen , calvinistische n und katholische n Kon-
fessionsbildung.

54 Diese s Kriteriu m is t au s geschichtswissenschaftlicher Sich t auc h entscheiden d für
die im Rahmen dieser Untersuchung vorgenommene Beschränkung au f die drei 'großen'
Konfessionsgruppierungen. Di e Vielzah l kleinere r Religionsgemeinschafte n un d Sekten
- zu denken wäre fü r das 16 . Jahrhundert a n die Täufer , di e spiritualistische n Gruppe n
(Schwenckfeldianer u. ä.), die vor allem i n Osteuropa verbreitete n Sozianer un d Antitri-
nitarier, di e Arminiane r (Niederlande ) un d die au s vorreformatorische n Kirchentren -
nungen resultierende n Böhmischen Brüde r un d Waldenser -  waren i n vielen Fällen ge -
rade durc h ihre n totalen Rückzu g au s der politischen Sphäre gekennzeichne t und unter -
schieden sic h dari n grundlegen d vo n de n große n Konfessionskirchen , vgl . daz u unte n
TEIL A, V. Von diesen kleineren Gruppierungen sind, wi e es scheint, zudem so gut wie
keine Flugblätter überliefert , s o daß die Flugblätte r al s historische Quell e in ihrem Fal l
kaum in Frage kommen dürften , vgl . dazu unten TEIL B , II. , 4.
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Eine entwicklungsgeschichtlich e Fragestellung setzt  schließlic h präzi s
bestimmte sachlich e Kriterie n voraus, au f dere n Grundlag e historisch e
Veränderung überhaup t ers t qualifizierba r wird . Für diese n Zwec k er -
scheinen uns nach derzeitigem Forschungsstand die historischen Katego-
rien 'Konfession', 'Bekenntnis' , 'Recht' und 'Politik ' hilfreich z u sein. An
diesen konstitutive n Faktoren de r Konfessionsbildun g sol l sic h unser e
entwicklungsgeschichtliche Analyse in inhaltlicher Hinsicht orientieren.

Wie praktikabe l diese s Vorhabe n sic h schließlic h erweise n kann ,
hängt jedoch nich t zuletz t vo n unserem Kenntnisstan d übe r di e histori -
sche Quelle un d deren Aussageeigenschaften ab .

III. Das illustrierte Flugblatt im Kontext der Forschung

Als illustrierte Flugblätte r gelten  i n moderner Fachnomenklatur  alle ein -
seitig bedruckten , meis t großflächige n Einzelblätter , di e ein e aufeinan -
der abgestimmte Kombination von Text un d Graphik (Holzschnitt , Kup-
ferstich, Radierung) aufweisen.55 I n technischer Hinsicht gehört das illu-
strierte Flugblat t dami t zu r Gattung de s 'Einblattdrucks' , der al s grund-
sätzlich einseitig bedrucktes und ungefaltetes Blatt von allen mehrblättri-
gen Druckwerken , wi e etw a auc h de n Flugschriften 56, unterschiede n

55 Dies e Begriffsbestimmun g stell t de n kleinste n gemeinsame n Nenne r dar , wi e e r
heute au s unterschiedliche n fachspezifische n Beschreibungs - un d Abgrenzungsversu -
chen gewonne n werde n kann . Ein e differenzierter e Definitio n mi t interdisziplinäre r
Verbindlichkeit dürft e wege n de r voneinande r abweichende n Forschungsinteresse n nu r
über eine n intensivierte n fächerübergreifende n Diskur s zu erreichen sein ; vgl. etwa di e
Begriffsbestimmungen be i Wolfgan g BRÜCKNER , Populär e Druckgraphi k Europas .
Deutschland vo m 15 . bi s zu m 20 . Jahrhundert , Münche n 1975 , S . 5-12 ; Wolfgan g
HARMS, Einleitung , in : HARM S I , S . Vllf. [häufig  zitierte  Quellenausgaben  sind  fü r
unsere Arbeit  mit  Siglen  versehen,  vgl.  das  entsprechende  Verzeichnis  unten  im
ANHANG L , 1.,  a)] ;  oder Rol f Wilhel m BREDNICH, Art . 'Flugblatt , Flugschrift' , in :
Enzyklopädie de s Märchens . Handwörterbuc h zu r historische n un d vergleichende n
Erzählforschung, hg . v. Kur t RANKE , Bd . 4 , Berlin/Ne w Yor k 1984 , Sp . 1339-1358 ,
bes. 1340 .

56 Di e Flugschrif t unterscheide t sic h nebe n ihre m größere n Umfan g auch durc h de n
nur sporadische n Gebrauc h vo n Illustratione n vo m einblättrigen Flugblatt , fü r da s sei -
nerseits di e gegenseitig e Durchdringun g vo n Tex t un d Bil d charakteristisc h ist . Flug -
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wird.57 Bleiben bei der übergreifenden Gattungskategorie des Einblatt -
drucks die formale Struktur sowie Inhalt, Funktion, Text- und Bildanteil
unberücksichtigt, so gilt für da s illustrierte Flugblatt indes ein jeweils ei-
genständiger un d bedeutungstragende r Bild- un d Textantei l al s signifi -
kant. Dabe i werde n de r groß e un d kau m überschaubar e Bereic h de r
obrigkeitlichen Bekanntmachunge n und Erlass e sowi e Kalenderblätter ,
Landkarten mi t Erläuterungen, Städteansichten mi t Legende und unterti-
telte Porträtstiche von diesem Terminus nicht miterfaßt. Obwohl sich für
diese Blätter auch vergleichbare Kriterien finden ließen , di e sie als mar-
ginale Grupp e illustrierte r Flugblätte r ausweise n könnte n (etw a di e
strukturell verwandt e Text-Bild-Relation) 58, erschein t dies e Trennun g
aus Gründe n de r Übersichtlichkei t pragmatisch und wege n de s unter -
schiedlichen kommunikativen Gebrauchszusammenhangs sachlich gebo-
ten.59 Rein e Textblätte r schließlic h bleibe n i m deutsche n Sprachrau m
bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts die Ausnahme.60

Die zeitgenössische  Terminologie  kannt e weder den Begrif f de s 'Flug -
blatts'61 noch den - insbesondere erst durch das frühromantische Interes-

schriften richte n sic h dahe r stärke r a n ei n lesefähige s Publikum , de m di e Mitteilun g
komplexer Argumentationszusammenhänge zugemute t werden kann . Zur Flugschrif t al s
zeitgenössisches Mediu m vgl . Flugschrifte n al s Massenmediu m de r Reformationszeit .
Beiträge zu m Tübinger Symposio n 1980, hg . v. Hans-Joachim KÖHLER, Stuttgar t 198 0
(Spätmittelalter un d Frühe Neuzeit , 13) ; ein e differenzierte Begriffsbestimmun g der re -
formatorischen Flugschrif t mi t partielle r Relevan z auc h fü r da s Flugblat t biete t ders. ,
Die Flugschrift . Versuc h de r Präzisierun g eine s geläufigen Begriffs , in : Festgabe fü r E .
W. Zeeden, hg. v. RABE u . a., S. 36-61, bes. 50 .

57 Vgl . dazu Gisel a ECKER , Einblattdruck e vo n de n Anfänge n bi s 1555 . Untersu -
chungen z u eine r Publikationsfor m literarische r Texte , 2  Bde . Göppinge n 198 1 (Göp -
pinger Arbeiten zu r Germanistik, 31 4 1/H), Bd. l, S . 6f.; zur Einordnung de r Flugblätte r
in di e Kategori e de s Einblattdruck s vgl . Wolfgan g HARMS/Michae l SCHILLING ,
Zum illustrierten Flugblatt der Barockzeit , in : HARMS BAR, S. VH-XVI, VII.

58 Auc h di e Vertriebskanäl e un d di e Rezeptionsforme n dürfte n be i diese n Blätter n
weitgehend identisc h gewesen sein ; vgl. dazu unten TEIL B, L, 6.

59 Z u diese r Klassifizierung , ihre r Zweckmäßigkei t sowi e ihre r Problemati k vgl .
HARMS/ SCHILLING, Flugblatt , S . VII; und HARMS, Einleitung , S . VIII, XI.

60 Vgl . BREDNICH, 'Flugblatt' , Sp. 1340 .

61 Da s deutsch e Wor t 'Flugblatt ' is t ein e Übertragun g de s französische n 'feuill e
volante' (nach lateinische m foliu m volans) un d wird erstmals 178 7 be i Danie l Christia n
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se a n volkstümliche n Quelle n bekann t gewordene n -  Begrif f de s 'flie -
genden Blattes'. 62 Di e zeitgenössische n Quelle n belege n vielmeh r ei n
breites Spektru m vo n qualifizierende n Begriffe n fü r da s illustrierte
Flugblatt, die bis heute etwas von der Formen- und Funktionsvielfalt de s
Mediums im 16. Jahrhundert zu erkennen geben.63

Die Gebrauchsformen und die publizistische Funktion des illustrierten
Flugblatts sind wesentlich von seinem au f ein Blatt reduzierte n Umfan g
bestimmt. Die zur Pointierung drängende Kürze, die schnelle Herstellbar-
keit und die relativ geringen Kosten boten di e geeigneten Voraussetzun -
gen für eine massenhafte Verbreitung sowie für eine auf Meinungsbeein-
flussung zielende Publikationsintention . Seit seinem erste n Auftrete n in
der zweiten Hälft e des 15 . Jahrhunderts wurde das illustrierte Flugblat t
zunächst jedoch für die religiöse Unterweisung und nur seltener für politi-
sche Zwecke genutzt . Mit der Reformation vollzog sich dann ein funda -
mentaler Funktionswandel: das Medium wurde fortan i n erster Linie als
Propagandainstrument zum publizistischen Träger vo n reformatorischem
Gedankengut un d Polemiken . Wi e noch z u zeigen sei n wird , behielt e s
diese Rolle , nebe n andere n Verwendungsweisen , auc h währen d de r
Glaubenskämpfe. Definitionsversuch e unsere r Zeit betonen dementspre -
chend auch den Gelegenheitscharakter de r Flugblätter,64 ihre "wirkungs-

Schubart gebraucht , vgl . Friedrich KLUGE, Etymologische s Wörterbuc h der deutsche n
Sprache, Berlin/Ne w Yor k 21 1975; vgl . daz u auc h HARMS , Einleitung , S . VIII ;
BREDNICH, 'Flugblatt', Sp. 1340 .

62 Vgl . HARMS/SCHILLING , Flugblatt , S . XII; un d HARMS , Einleitung , S . VIII .
Die Metapher de s Fliegens hebt danach au f die schnelle und kostengünstige Herstellun g
der Drucke ab, meint aber keinesfall s eine massenhafte un d kostenlose Verbreitung de r
Blätter.

63 Is t etwa mi t Bezug auf Flugblätte r vo n 'GemäP ode r 'Bildniß ' die Rede, wird de r
graphische Tei l de s Flugblatt s betont , 'Zedu P dagege n heb t ehe r sein e Funktio n al s
Textträger hervor , während de r Begrif f 'gemalte r Brief au f beide Elemente rekurriert .
Wird ein Flugblatt al s 'Pasquill', 'pasquillisch GemäheP oder 'Schandgedicht ' bezeichnet,
richtet sic h sein Inhal t in einer überspitzten , meis t beleidigenden For m gege n eine Per -
son ode r ein e ganz e Gruppe , vgl . daz u un d z u weitere n Termin i Rut h KASTNER ,
Geistlicher Rauffhandel . For m un d Funktion illustrierte r Flugblätte r zum Reformations-
jubiläum 161 7 i n ihrem historische n un d publizistische n Kontext , Frankfur t a . M . 198 2
(Mikrokosmos, 11) , S . 119f.

64 Kar l d'ESTER, Flugblatt un d Flugschrift , in : Handbuch de r Zeitungswissenschaft ,
hg. v. W. HEIDE, Bd. l, Leipzi g 1940 , Sp . 1041-1052,1041.
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intensive un d agitatorische" 65 For m sowi e di e '"Billigkei t un d Aktuali -
tät'"66 de s Mediums , wobei da s letztgenannt e Merkmal, die Aktualität
des Flugblatts, fü r ander e wiederu m nicht nur vom Zeitfaktor abhängi g
ist, sonder n auch "von der Dringlichkeit,  mit der sic h der Leser Antwor -
ten auf religiöse und weltliche Sorgen erhofft" 67.

Mit dem illustrierten Flugblatt war also nicht die objektive Reflexion
von Fakten intendiert , sondern durc h eine kommunikative Appellstruk-
tur wurd e ein e Einflußnahme  au f de n Glaube n un d di e Meinun g de r
Rezipienten angestrebt . Die dabei verwendeten literarischen und graphi-
schen Stilmittel konnten sehr vielfältig ausfallen. Das Flugblatt ist daher
weniger selbs t al s eine Gattun g zu verstehen, sonder n will vielmehr ein
"Verwendungskomplex für den Einsatz von potentiell mehrere n Gattun-
gen"68 sein. Dieser Sachverhal t will vom modernen Betrachter , de r sich
um eine n Zugan g z u illustrierte n Flugblätter n bemüht , bedach t sein .
Geschichtliche Wirklichkei t spiegelt sic h i m Gewan d ikonographische r
und textliche r Verschlüsselung, verkleidet in die mittelalterlichen Denk-
formen de r Allegorese , Typologie , Etymologi e un d Antithese; sie ist da-
mit nicht etwa vordergründig 'ablesbar', sondern vielmehr erst durch ein
differenziertes und behutsames Dechiffrieren zu erfassen.69 Dieser nicht
immer leicht e Zugan g zu r historisc h relevanten Mitteilun g illustrierte r
Flugblätter ma g auch das geschichtswissenschaftliche Interesse a n dieser
Quelle übe r weit e Strecke n unsere s Jahrhundert s mit ferngehalten ha -
ben. De r Historike r R. Wohlfei l konstatier t selbs t noc h für di e aktuell e

65 BREDNICH , 'Flugblatt' , Sp. 1341 .

66 Günte r HUHNDORF , Frühforme n de r Bildpublizistik , in : Handbuch de r Publizi -
stik, hg. von Emu DOVIFAT, Bd. 2, Berlin 1969,  S. 56-64, 57.

67 HARMS , Einleitung , S . Di.

68 HARMS/SCHILLING , Flugblatt , S . VIII.

69 Exemplarisc h vorgeführ t vo n Wolfgan g HARMS , Gusta v Adol f al s christliche r
Alexander un d Juda s Makkabaeus . Z u Forme n de s Werten s vo n Zeitgeschicht e i n
Flugschrift un d illustriertem Flugblat t u m 1632 , in : Wirkendes Wort , 4 (1985 ) 168-183 .
Zum Problem vgl . im einzelnen Erich KLEINSCHMIDT , Denkfor m i m geschichtlichen
Prozeß. Zu m Funktionswande l de r Allegori e i n de r frühe n Neuzeit , in : Forme n un d
Funktionen de r Allegorie . Symposio n Wolfenbütte l 1978 , hg . v . Walte r HAUG , Stutt -
gart 197 9 (Germanistisch e Symposion-Berichtsbde. , 3) , S . 388-404 ; Friedric h OHLY ,
Vom geistigen Sin n de s Worte s i m Mittelalter , in : Ders., Schrifte n zu r mittelalterliche n
Bedeutungsforschung, Darmstadt 1977 , S . 1-31 .
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Forschungssituation "de n Mangel an eine r 'Historische n Bilderkunde'" ,
den es zu beheben gilt; wobei er gerade di e Nutzbarmachung der bislang
von geschichtswissenschaftliche r Seit e vernachlässigte n illustrierte n
Flugblätter als besondere Aufgabe des Historikers erachtet.70 Illustrierte
Flugblätter standen und stehen , wenn es um die historische Durchdrin-
gung des Zeitraums von Reformation und - ausgeprägter noch - Gegenre-
formation ging , gan z i m Schatte n de r zeitgenössische n Flugschriften.
Diese mußten einer primär 'wortorientierten' kirchen- und profanhistori-
schen Quellenforschung ein ergiebigeres Objekt darstellen.71

Dabei is t der überlieferte Bestand an illustrierten Flugblättern in den
einschlägigen deutsche n Bibliotheke n un d Musee n beachtlich , wenn-
gleich, gemessen an den hohen Auflagenzahlen, freilich nu r ein Bruchteil
der Blätter des 16 . und 17 . Jahrhunderts erhalten geblieben ist.72 Da die
Blätter mangel s öffentlichen Interesse s nich t selten übe r lang e Zeit a n
abseitigen Archivplätzen abgelegt wurde n (so daß ih r Fund in der Ver-
gangenheit einem puren Zufall gleichkommen konnte)73, ist nicht auszu-

70 Raine r WOHLFEIL , Einführun g i n di e Geschicht e de r deutsche n Reformation ,
München 1982 , S . 133 u. ö.; weiter ausgeführ t mit einem (ernüchternden ) Forschungs -
überblick von dems./Trudl WOHLFEIL, Landsknecht e i m Bild. Überlegungen zu r 'Hi-
storischen Bilderkunde' , in : Bauer , Reic h un d Reformation . Fs . fü r Günthe r Franz ,
Stuttgart 1982 , S . 104-119; WOHLFEILs komme n zu de m Schluß : "Da ß au f solche m
Felde (= di e Flugblattforschung, H . Oe. ) Historike r kau m als Forscher zu finden sind ,
erklärt sich zumindest teilweise aus einer Wechselwirkung zwischen mangelnde m Inter-
esse an und methodischer Unsicherhei t i n der Behandlung bildlicher Quellen " (S. 112) .

71 Vgl . beispielsweis e Kar l LORENZ , Di e kirchlich-politisch e Parteibildun g i n
Deutschland vo r Begin n de s dreißigjährige n Kriege s i m Spiege l de r konfessionelle n
Polemik, München 1903 ; symptomatisc h auch die jüngst erschienene Quellenkund e von
DOTZAUER, Zeitalter, in der i m Abschnitt übe r Flugschriften  unte r Hinwei s au f ein
"geringeres Interesse " seiten s de r Geschichtswissenschaf t di e Angaben z u Flugblattaus-
gaben au f eine zweieinhalbzeilige Endnote reduzier t werden (S. 120) .

72 Di e umfangreichsten Beständ e finde n sich heute vo r alle m i n der Herzog-August -
Bibliothek i n Wolfenbüttel, i n den Staatsbibliotheke n i n Berlin un d Münche n sowi e im
Germanischen Nationalmuseu m i n Nürnberg . Wichtig e un d groß e Vorkomme n sin d
ferner i n den Kunstsammlunge n de r Vest e Coburg , i n der Sammlun g der Hamburge r
Staatsbibliothek, i n de r Darmstädte r Landes - un d Hochschulbibliothe k sowi e i n de n
städtisch geführten Bibliotheken vo n Augsburg, Frankfurt a . M. und Ulm archiviert.

73 Z u eine m solche n Zufallsfun d i n de r Hamburge r Staats - un d Universitätsbiblio -
thek vgl. HARMS/SCHILLING, Flugblatt, S. XV.
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schließen, da ß der Quellenbestan d zukünfti g noc h die eine ode r ander e
Erweiterung erfahren wird.

Freilich sin d i m Zuge de s 19 . Jahrhunderts wesentliche Vorarbeiten
geleistet worden. So entstanden eine Reih e positivistisc h registrierender
Bestandsaufnahmen,74 di e meis t z u kulturhistorische n Illustrations -
zwecken herangezoge n wurden 75 un d z . T. noc h heut e z u de n unver -
zichtbaren Grundlage n de r Flugblattforschun g zählen. Zu Begin n unse-
res Jahrhunderts entstanden einige wichtige Arbeiten zu r Frühgeschichte
des Zeitungswesens un d de s Flugblatts , di e sic h ebenfall s bi s heut e al s
nützliche Informationsquelle zu diesem Bereic h erweisen. 76 In de r Fol -
gezeit vernachlässigte man allerdings die Arbeit a m historischen Detail .
Einzelstudien, die eine konsequent e historisch e Erschließun g des Quel-
lenpotentials hätte n erbringe n können , wurden s o gu t wi e ga r nich t in
Angriff genommen . Dies e defizitär e Entwicklun g blieb keinesweg s auf
die Geschichtswissenschaf t beschränkt , sonder n mi t de m beginnende n
20. Jahrhundert rückte n di e Flugblätte r fü r Jahrzehnt e auc h au s de m
Forschungshorizont vo n Germanisten,  Volkskundler n un d Kunstge -
schichtlern. Nich t unwesentlic h i n diese m Zusammenhan g dürft e de r
Umstand sein, daß der sich herausbildende Fächerkanon de r Universität
des 19 . Jahrhunderts kein e Diszipli n hervorbrachte , di e sic h i n eine m

74 Fü r unsere Zweck e wichti g sin d di e frühe n Reproduktionsversuch e vo n Johan n
SCHEIBLE in dem Band : Die fliegende n Blätte r des XVI . und XVII. Jahrhunderts, in
sog. Einblatt-Drucke n mi t Kupferstiche n un d Holzschnitten , hg . v . dems. , Stuttgar t
1850, Nachdr . Hildesheim/New York 197 2 (Volkskundl . Quellen, 1) ; sowie de r groß e
Antiquariatskatalog vo n Wilhel m DRUGULIN , Historische r Bilderatlas . Verzeichni s
einer Sammlun g von Einzelblätter n zu r Cultur- und Staatengeschichte vo m fünfzehnte n
bis i n da s neunzehnt e Jahrhundert , 2 Bde. , Leipzi g 1863/67 , Nachdr . i n eine m Bd .
Hildesheim 1964 .

75 Wichti g fü r de n geschichtswissenschaftliche n Bereic h wa r Johanne s JANSSEN ,
Geschichte de s deutsche n Volke s sei t de m Ausgan g de s Mittelalters , Bd. 5, Freibur g i.
Br. 1886 ; zu weiteren Ausgaben vgl . HARMS, Einleitung .

76 Vgl . Ludwi g SALOMON , Geschicht e de s deutschen Zeitungswesen s vo n de n er-
sten Erscheinunge n bi s zur Wiederaufrichtung de s Deutsche n Reiches , 3  Bde. , Olden -
burg/Leipzig 1900/01/06; sowie die beiden vielbeachtete n un d heute fas t 'klassisch ' zu
nennenden Studie n vo n Pau l ROTH , Di e neue n Zeitunge n in Deutschland i m 15 . und
16. Jahrhundert , Leipzi g 191 4 (Preisschrifte n de r Fürstlic h Jablonowskische n Gesell -
schaft, gesch.-ökonomisch e Sektion , 25) , Nachdr . ebd. 1963 ; sowi e Kar l SCHOTTEN -
LOHER, Flugblat t und Zeitung. Ei n Wegweiser fü r das gedruckte Tagesschrifttum, Ber -
lin 1922 (Bibliothe k f . Kunst- und Antiquitätensammler, 21) , Nachdr . München 1985 .
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umfassenden Sinn für die Flugblätter verantwortlich gezeigt hätte.77 Da-
rin mag man auch den ausschlaggebenden Grund dafür zu suchen haben,
daß die Forschung bis heute den heterogenen Erscheinungsformen sowie
den vielfältige n Wirkungsweisen und de m historische n Aussagegehal t
illustrierter Flugblätter nich t gerecht geworden ist.

Erst die beispielhafte ikonographische und historische Studie des eng-
lischen Germaniste n W . A. Coupe (1966/67) 78 leitete die moderne  For-
schung zu m illustrierte n Flugblat t de s 17 . und -  al s Folgeerscheinun g -
auch des 16. Jahrhunderts ein. Im Zuge des neu entfachten Forschungsin-
teresses ka m es zur Erschließung einzelner Flugblattsammlungen, die zu
grundlegenden Katalogisierungsarbeiten  un d dere n Publikatio n führte n
und dem verfügbaren Bestand illustrierter Flugblätter erstmal s zu relati-
ver Übersichtlichkei t verhalfen. Bei dem stattliche n Umfan g de r heut e
vorliegenden Quellenpublikationen 79 komm t de n materialreiche n un d
umsichtig nac h de n Grundsätze n de r mittelalterliche n Topos - un d Be -
deutungsforschung kommentierte n Flugblattveröffentlichunge n unte r
der Leitung des Münchener Germanisten W. Harms eine besonders hohe
Bedeutung zu.80

Infolge der nunmehr bereitstehenden materielle n Basi s kam es in den
an de r Flugblattforschun g partizipierenden Diszipline n z u eine r über -
wiegend regen , insbesonder e durc h di e Germanisti k un d Volkskunde,
teilweise allerding s auch nu r verhaltenen Aufnahm e von Forschungsar -
beiten. Einig e grundlegend e Einzelstudien  sin d seithe r vorgeleg t wor-

77 HARMS/SCHILLING , Flugblatt , S . XII. , verweise n i n diese m Zusammenhan g
auf di e "Außenseiterrolle " desjenigen , de r sic h i n der Universitä t de s 19 . Jahrhundert s
dem Flugblatt zuwandte , d a er die "Grenze n seines Fachgebiets zu überschreiten hatte".

78 Willia m A. COUPE , The German Illustrate d Broadshee t i n the Seventeenth Cen-
tury. Historica l an d Iconographical Studies , 2  Bde. , Baden-Baden 1966/61  (BBAur , 1 7
u. 20).

79 Fü r die Blätte r de s 16 . Jahrhundert s is t hier insbesondere z u verweisen au f WÄ -
SCHER; sowi e au f WEBER ; ferne r au f di e materialreich e Ausgab e vo n deutsche n
Holzschnitten, mi t eine m große n Antei l illustrierte r Flugblätter , GEISBER G I-IV ;
sowie STRAUS S I-III ; MEUCHE/NEUMEISTER; Flugblätter . Au s de r Frühzei t de r
Zeitung. Gesamtverzeichni s de r Flugblattsammlun g de s Kurpfälzische n Museum s de r
Stadt Heidelberg , hg . v . Jör n BAHNS/Sigri d WECHSLER , Heidelber g 1980 ; .
GNM; .  COBURG .

80 Vgl . die großen Ausgabe n HARMS I-IV ; sowie HARMS BAR ; .  COBURG .
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den.81 Das Lutherjah r 198 3 ga b diese r Entwicklun g einen zusätzliche n
Impuls. Di e i m Verlauf diese s Jahre s veranstaltete n Ausstellunge n be -
rücksichtigten in einem erfreulich hohen Maß illustrierte Flugblätter zu r
Veranschaulichung de s Reformationszeitalters , wa s de n potentielle n
Nutzen de r Blätte r al s historische Quelle n i m Ansatz verdeutlichte . Be-
merkenswert is t in diesem Zusammenhang , da ß die Flugblätter nich t nur
zu Illustrationszwecke n herangezoge n wurden , sonder n -  wie beispiels-
weise i m Rahme n de r zentrale n Lutherausstellunge n i n Nürnber g und
Hamburg82 - auch deren Funktion als Massenmediu m in diesem histori-
schen Proze ß reflektier t wurde. 83 Eine n besondere n Akzen t setzt e
schließlich die Ausstellung auf der Veste Coburg , wo die dort archivier -
ten 'Kunstsammlungen ' dem Besucher erstmals ausschließlich "Illustrier-
te Flugblätter aus den Jahrhunderten der Reformation und der Glaubens-
kämpfe"84 präsentierten .

Der Bestand de r reformatorische n Flugblattpublizisti k von 757 7 bis
etwa 1530  ist denn auch vergleichsweise wei t gesichtet und die fachbezo-
gene Erschließung der Quellen durch eine Reihe wissenschaftliche r Dis-
ziplinen entsprechen d star k i m Aufbruch begriffen . Auch di e deutsch e
(kirchen-) historisch e Reformationsforschun g hat , wi e angedeutet , de n
kultur- un d sozialgeschichtliche n Dokumentationswer t diese r Blätte r
heute erkannt , wenngleic h im großen Maßsta b angelegt e un d nac h ge-
schichtswissenschaftlichen Fragestellunge n durchgeführt e Analysen de s
vorhandenen Flugblattbestand s weite r au f sic h warte n lassen. 85 Eine n

81 Eine n detaillierte n Forschungsbericht biete t Wolfgan g BRUCKNER , Massenbild -
forschung 1968-78 . Erste r Teil : Di e traditionelle n Gattunge n de r populäre n Druckgra -
phik des 15 . bis 19 . Jahrhunderts, in: IASL 4 (1979) , S . 130-178, bes . 130-14 8 u . 163-16 8
(Lit.); eine n knappe n Überblic k fü r den sic h anschließende n Zeitrau m biete t vorers t
HARMS, Einleitung , S . XX-XXIII.

82 Vgl . .  NÜRNBERG; .  HAMBURG .

83 Vgl . daz u Konra d HOFFMANNs Einführung zu m Abschnitt "Di e reformatorisch e
Volksbewegung i m Bilderkampf " u . di e sic h anschließende n Flugblattkommentare , in :

. NÜRNBERG , S . 219-254; sowie Klaus-Pete r SCHUSTER S Flugblattkommenta -
re i m Abschnitt "Kuns t als Waffe" , in : .  HAMBURG, S . 152-203 .

84 Vgl . .  COBURG .

85 Di e gering e Zah l vorliegende r Betrachtunge n kürzere r un d mittlere r Reichweit e
dokumentieren den Quellenwert des Mediums , vgl . Alfred RADDATZ , Luther s refor -
matorisches Denke n in Bildern seine r Zeit, in: Europa i n der Kris e der Neuzeit . Martin
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gewissen Anfangspunk t setz t hie r jedoc h neuerding s di e umfassend e
Untersuchung von F.-H. Beyer über Form und Funktion des Mediums in
der Reformationszeit, 86 dere n materialreiche Ergebnisse sic h für ein e
konsequente historische Befragung der Flugblätte r al s förderlich erwei-
sen dürften . Marti n Luther al s Publizis t von Flugblätter n ha t di e ein -
schlägige Forschung schon geraume Zeit beschäftigt. 87

Nicht so freundlich stellt sich die Forschungssituation hingegen für die
Blätter der darauffolgende n Zeit, insbesonder e von etwa 7550 bi s 1600
(und darübe r hinau s bis 180 6 ! ) dar, wo es eine allgemeine, z. T. soga r
"krasse Unkenntnis des Gegenstands"88 zu verzeichnen gilt. Lediglich ei-
nige wenig e Arbeite n schluge n hie r bislan g licht e Schneise n i n eine n
Flugblattbestand, der bis heute noch nicht einmal in jedem Fall gesichtet
ist. Dazu gehören vor alle m Brednichs Pionierarbeit zu m Liedflugblatt

Luther: Wande l und Wirkun g seines Bildes , hg . v. Susanne HEINE, Wien/Köln/Gra z
1986, S . 41-49; Herbert ZSCHELLETZSCHKY , "Die Zeit zu reden ist gekommen ..." .
Luthers Gravamin a i m Spiege l zeitgenössische r Graphik , in : Marti n Luther : Lebe n -
Werk -  Wirkung, hg. v. Günter VOGLER , Berli n (Ost ) 1986 , S . 121-146 (u . 38 Abb.) ;
einen Textfun d präsentier t un d kommentier t Kurt-Victo r SELGE , Ei n Magdeburge r
Flugblatt. Flacius Illyricus und di e franziskanische Sonderfrömmigkei t im Strei t u m das
Interim, in : C V 25 (1982) 219-226 ; vo n einige m Aufschlu ß über di e funktional e Ver -
wendung vo n Flugblätter n wa r scho n Geor g STUHLFAUTH , Da s Bil d al s Kampflo -
sung und Kampfmittel in der Kirchengeschichte , in : Wege und Ziele 2 (1918) 458-472;
auch die weitgreifendere Darstellun g vo n Robert SCRIBNER , For th e Sak e of Simple
Folk. Popular Propaganda fo r the German Reformation , Cambridge 1981 , ha t historio-
graphische Relevanz.

86 Franz-Heinric h BEYER , "Di e Wahrheit, die verborgen lag, die kommt jetzt an den
lichten Tag. " Ein e Untersuchun g zu m Erscheinungsbil d un d zu r Eigenar t de s re -
formatorisch-polemischen Flugblatts sowie zu seiner Funktio n als eigenständiges publizi -
stisches Medium der Reformationszeit, 3 T., Diss. (masch. ) Rostock 1982 .

87 Vgl . daz u Camillu s WENDELER, Luther s Bildpolemi k gege n da s Papsttu m vo n
1545, in : Arch. f . Literaturgesch. 14 (1886) 17-40 ; Georg STUHLFAUTH , Bild ; Hart -
mann GRISAR/Franz HEEGE, Luthers Kampfbilder, Bd. 4, Freiburg i . Br. 1923; Ott o
CLEMEN, Die lutherische Reformatio n und der Buchdruck , Leipzig 1939 ; un d Alexan-
der CENTRGRAF , Marti n Luthe r al s Publizist , Frankfur t a . M . 194 0 (Zeitun g un d
Zeit, NF 14); auc h berücksichtigt be i Martin BRECHT, Martin Luther, Bd . 3, Stuttgart
1987, S . 189-193.

88 HARMS , Einleitung, S . XXI.
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des 16 . und 17 . Jahrhundert,89 Kastners form- un d funktionsorientierte
Untersuchung der Flugblätte r zu m Reformationsjubiläum 1 6 1790 sowie
auch Bangerter-Schmids Arbeit übe r religiös-erbaulich e Flugblätte r de r
Jahre 1570-1670 91. Gerade mi t der letztgenannte n Studi e wurde erst -
mals ein Flugblattypus bearbeitet, der bis heute - nicht zuletzt wegen der
noch undurchsichtigen Überlieferungslage - weitestgehend unberücksich-
tigt gebliebe n is t und bei dem ein große r Nachholbedar f besteht . Flug -
blätter, die sich im weitesten Sinne mit naturkundlichen Themen ausein-
andersetzen, sind, jeweils abhängig von ihren Inhalten, sehr unterschied-
lich erschlossen.92 Insbesondere zum großen Bestan d von Prodigienblät-
tern liege n bereit s grundlegend e Einzeluntersuchungen , vielfac h au s
volkskundlicher Feder, vor.93

Explizit kirchen - ode r allgemeingeschichtlich e Untersuchunge n grö-
ßeren Stil s insbesondere z u den i n beachtlichem Umfan g überlieferte n
konfessionell-polemischen ode r historisch-politische n Blätter n diese r
Zeit sind - trotz mannigfacher Vorarbeiten in den einschlägigen Flugblatt-
kommentaren94 - nicht erkennbar.95

89 Rol f Wilhel m BREDNICH, Di e Liedpublizisti k i m Flugblat t des 15 . bis 17 . Jahr-
hunderts, 2 Bde., Baden-Baden 1974/7 5 (BBAur, 55 u. 60).

90 KASTNER , Rauffhandel .

91 Eva-Mari a BANGERTER-SCHMID, Erbaulich e illustriert e Flugblätte r au s de n
Jahren 1570-1670, Frankfur t a. M./Bern/New York 1986 (Mikrokosmos , 20).

92 Vgl . dazu HARMS, Einleitung , S. XXI.

93 Vgl . die Ausführungen un d Lit. bei WEBER K, S. 13-52; ECKER, Einblattdrucke,
Bd. l, S. 233-249; und .  GNM, S. 4f.

94 W o freilic h auc h geschichtswissenschaftlich e Gesichtspunkt e berücksichtig t wer -
den, wenngleic h gerad e hie r di e Mitarbei t vo n Historiker n durc h di e Editore n mi t
Nachdruck eingeforder t wird , d a andernfall s weiterhi n insbesonder e historisch-politi -
sche Blätte r in schwierige n Fälle n schlichtwe g unkommentier t publizier t werde n müß -
ten, vgl. HARMS, Einleitung, S . XXI; und WOHLFEIL, Landsknechte, S . Ulf. u . ö.

95 Di e Arbeite n etw a vo n Frederic k STOPP , De r religiös-polemisch e Einblattdruc k
'Ecclesia Militans ' (1569 ) de s Johannes Na s un d seine Vorgänger , in : DVjS 3 9 (1965 )
588-638; KASTNER , Rauffhandel ; ode r HARMS , Gustav ; berücksichtige n freilich ,
dazu in einem erfreulic h hohe m Maß , den geschichtliche n Kontext , sin d abe r in ihre m
Erkenntnisinteresse letztlic h auf das Medium selbst ausgerichtet .
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Insgesamt gesehe n wir d ma n zu r Forschungslag e feststelle n können ,
daß sei t de m neuerliche n Aufbruc h zu r moderne n Flugblattforschun g
Mitte de r 60e r Jahr e durch die grundlegenden Sichtungs - und Katalogi -
sierungsarbeiten einschließlic h der weiterführenden Kommentierung vie-
ler Blätte r di e interpretatorische Erschließung i n allen partizipierende n
Disziplinen in Bewegung geraten ist, wenngleich andererseits di e Lücken
in der bibliographischen un d interpretatorischen Erschließung noc h viele
Anstrengungen notwendig machen werden , um einen umfassen d zufrie -
denstellenden Kenntnisstan d i n bezu g au f da s Mediu m z u erreichen .
Dies gilt , wie wir feststellten, in besonderem Maß e für di e kirchen- und
allgemeinhistorische Forschung . Die hie r geübte Zurückhaltun g fäll t ei -
nigermaßen überraschend aus , wenn man bedenkt , daß da s Forschungs-
defizit schließlic h von einschlägige r Seit e erkann t ist und sei t geraume r
Zeit schon ein Handlungsbedarf angemelde t wird . Eine Änderung dürft e
hier vielleicht durch den Umstand zu erwarten sein , daß sich die Frühneu-
zeitforschung neuerding s wiede r zunehmender Beliebthei t erfreut , un d
der Vorrat an unverbrauchten und aussagekräftigen Quelle n auch zu die-
ser Epoche bekanntlich nicht unerschöpflich ist.

IV. Die methodische Vorgehensweise

1. Territoriale un d zeitliche Abgrenzung

Die zeitlich e un d gebietsbezogen e Eingrenzun g unsere r Aufgabenstel -
lung, wi e si e fü r di e nachfolgend e Untersuchun g maßgeblic h sei n soll ,
muß sic h a n geschichtswissenschaftliche n Kriterie n ebens o wi e a n de n
spezifischen Eigenschafte n unsere s Medium s - insbesondere hinsichtlic h
seiner räumlichen Verbreitung un d Publikationsfrequenzen -  orientieren .

In territorialer  Hinsich t wolle n wi r unser e Darstellun g i m folgenden
auf di e konfessionell e Entwicklun g in Deutschland  beschränken . Ge -
meint is t dami t i m Ker n de r geopolitisch e Raum , de n di e Landfrie -
densordnung von 148 6 als das "Heilige Römisch e Reich deutsche r Nati-
on" bezeichnete, allerding s unte r Ausschluß seiner westliche n und südli -
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eben Grenzgebiete. 96 Au s historische r Sich t sprich t di e gerad e i n de r
Konfessionsfrage i n vielerle i Hinsich t eigenständig e Entwicklun g de r
deutschen Kernland e i m 16 . Jahrhunder t fü r ein e derartig e Begren -
zung.97 Damit is t ein Untersuchungsraum abgesteckt, der einerseit s be i
weitem komple x genu g ist , u m di e historisch e Entwicklun g in eine m
generalisierenden Verlaufsmodel l z u erfassen , andererseit s abe r auc h
soviel an innerer Übereinstimmung gewährleistet, daß die integrierende
Darstellung in einem Modell ohne einen überhöhten Grad an Pauschali-
sierung möglich erscheint.

Ähnliches läß t sic h im Hinblick auf unser e Quelle n feststellen . Auf-
grund de r allgemei n verfügbaren , wenn auch durc h regionale Dialekt e
mannigfach eingefärbte n deutschen Sprache ist hier auch ein vergleichs-
weise homogener Sprachraum markiert,98 der al s solcher eine wesentli-
che Voraussetzun g fü r ein e pragmatisch e Fixierun g de r Materialbasi s

96 Ausgeklammer t bleibe n dami t jene Gebiet e vo r allem i m Westen un d Süden de s
Reiches, di e sic h im 16 . Jahrhundert vom Reic h löste n un d faktisch -  wenn auc h noc h
nicht reichsrechtlich abgesichert -  einen ehe r eigenständigen politische n Weg verfolgten,
namentlich de r Burgundische Krei s und damit die (ungeteilten ) Niederlande , da s darin
eingelagert liegend e Herzogtu m Lothringen , die Land e der Eidgenossen sowi e di e sic h
südlich anschließende n Herzogtüme r (Savoyen , Mailan d etc.) , unberücksichtig t bleib t
schließlich auc h der von Pole n abhängig e preußisch e Deutschordensstaat . Di e speziell e
Situation im Südosten de s Reiches, namentlich in Böhmen un d Österreich, wird im Lau-
fe de r Untersuchun g zwa r mitbedacht , vo m Verlaufsmodel l de r Konfessionsbildun g
aber wege n de r jeweil s eigene n Dynami k des konfessionelle n Prozesse s nich t erfaßt.
Zu den in staatsrechtlicher Hinsicht i m großen und ganzen höchs t unsichere n Grenzge -
bieten vgl . besonder s MOELLER , Reformation , S . 11-18 ; Gottfrie d MARON , Art .
'Deutschland II. , 1500-1945' , in: TRE, 8, S. 576-593, 577f. ; Hermann KINDER/Werner
HILGEMANN, dtv-Atlas zur Weltgeschichte. Karte n und chronologischer Abriß , Bd . l ,
München 221987, bes. S. 218f., 236f. , 244-249 .

97 Vgl . beispielsweise HECKEL , Deutschland, S . 18-21.

98 Mi t diese r Charakterisierun g solle n keinesweg s di e vielfache n lokale n Sprachun-
terschiede in den zentrale n deutschen Regione n übersehe n un d nivelliert werden . Viel-
mehr wir d hie r nu r de m Umstan d Rechnun g getragen , da ß be i de n Bewohner n de r
deutschen Kernländer , gan z gleic h o b i n For m de r ortsgebundene n Dialektsprache n
oder mi t der au f Einheitlichkeit drängende n frühneuhochdeutsche n Schriftsprache , eine
auf de m Mittelhochdeutsche n fußend e gemeinsam e Sprachpoten z präsen t war . Sie er -
laubte ein höhere s Ma ß an Kommunikation als dies etw a zwischen de n deutschen Zen -
tralregionen un d den westlichen Reichsteilen , w o in weiten Teilen da s Französische und
das -  sic h vo m Frühneuhochdeutsche n seinerzei t abkoppelnd e -  Niederländisch e vor -
herrschte, möglic h war ; vgl. dazu Werner KÖNIG, dtv-AÜas zur deutschen Sprache . Ta-
feln und Texte, München 41981, S. 90-99; zudem auc h Werner BESCH, Art. 'Frühneu-
hochdeutsch', in: LGL, 3, S. 588-597 (Lit.) .
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bietet un d unter kommunikative n Gesichtspunkten eine n sinnvolle n In-
terpretationsrahmen99 garantiert . Wi r werde n un s demnac h i m Zug e
dieser Untersuchun g au f deutschsprachig e bzw . lateinische Druck e mi t
deutschem Verbreitungsgebiet (Publikationsort ) zu konzentrieren haben .

Wenn wi r nachfolgend  al s Untersuchungszeitrau m da s ganz e 16 .
Jahrhundert in s Auge fassen, lassen wir uns dabe i vor allem von unserem
Erkenntnisinteresse a m HerausWWM/igiproze ß der Konfessionskirche n -
und nich t etw a nu r a n dere n konfessionalisierende r Wirkun g au f Staa t
und Gesellschaf t -  leiten. Für diese s Vorhabe n schein t un s i m engere n
Sinn der Zeitraum zwische n dem Einsetzen de r Reformation (1517 ) und
dem Ausbruch des Dreißigjährigen Kriege s (1618 ) repräsentati v z u sein .
Der Zeitabschnit t umfaß t einerseit s di e reformatorisch e Entwicklung ,
die e s auf früh e konfessionell e Tendenze n z u untersuchen gilt , un d ge -
währleistet darüber hinau s den Blick auf deren Ausformung zu bekennt-
nisbezogenen Kirchentype n sowi e da s zunehmend e Ineinandergreife n
von Staats- und konfessionsbildender Entwicklung im Laufe des Jahrhun-
derts. Die traditionelle Epochenzäsu r vo n 1555, die das Zeitalter, wie wir
beobachtet haben , bi s in di e gegenwärtig e Geschichtsschreibun g hinei n
in di e Epoche de r Reformatio n un d Gegenreformatio n trennt , wird da -
bei nicht völlig aufgelöst , sondern rück t unte r unsere r Fragestellun g le -
diglich ins zweite Glied, w o sie nach wie vor eine signifikante Trennlini e
bildet. Mi t dem übe r Deutschlan d hereinbrechende n große n Religions -
krieg is t schließlich ein e tiefgreifend e Zäsu r i m Entstehungsprozeß de r
Konfessionen gesetzt. 100 Hier trit t ein e Verlagerun g de r geschichtstrei -
benden Dynami k i n di e Schaltzentrale n weltliche r Herrschaf t ein : E s
kommt zur Militarisierung des bis dahin weitgehend friedlich ausgetrage -
nen deutschen Religionsstreits , verbunden mit einer ausgedehnte n Inter -
nationalisierung des Konflikts .

Gestützt wir d di e hie r vorgenommen e Fixierun g de s Untersuchungs-
zeitraums durch einen entsprechenden Quellenbefund . Auc h die konfes -

99 Vgl . z u den Voraussetzunge n und textualen Objektivationsforme n vo n kommuni -
kativem Handel n Volke r HEESCHEN , Art . 'Theori e de s sprachliche n Handelns' , in :
LGL, 3 , S . 259-267; und Inge r ROSENGREN , Art . 'Texttheorie' , in : ebd. , S . 275-28 6
(jeweils Lit.).

100 Vgl . etw a neuerding s SCHULZE , Geschichte , desse n Darstellun g de s 16 . Jahr -
hunderts nach oben hin der gleichen Periodisierung folgt.
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sionelle Flugblattpublizistik zeigt sich vom Zeitpunkt de r aufbrechende n
Reformation bi s zum Vorabend de s Dreißigjährigen Kriege s -  bei alle n
inhaltlichen Akzentverschiebungen und quantitativen Schwankungen - in
einer gewissen Einheitlichkeit: Mit scharfer Polemik bemüht sie sich um
die ethisch-moralische un d letztlic h religiöse Diskreditierun g der kirch-
lich-konfessionellen Konkurrenz. Die seit dem ausgehenden Jahrhunder t
wahrnehmbaren politischen Untertöne verstärken sic h mit Kriegsbeginn
nachhaltig und geben den Flugblättern - analog zur historischen Entwick-
lung -  für di e Daue r de s Kriege s ehe r ei n konfessionell-politische s Er-
scheinungsbild.101 Wenn auch eine reichsrechtliche Lösung im Sinne ei-
ner paritätischen Koexistenz der Konfessionen erst bei Kriegsschluß mit
dem Westfälische n Friedenswer k (1648 ) gefunde n werde n sollte , s o
spricht doc h viele s dafür , scho n 161 8 al s eine n gewisse n Abschlu ß im
Herausbildungsprozeß der kirchlichen Konfessionen zu verstehen.

2. Flugblattmaterial und Analysekriterien

Das fü r di e nachfolgende Untersuchung zugrunde liegende Quellenma -
terial102 umfaß t eine n Kernbestan d vo n 14 1 illustrierten Flugblättern ,
deren primäre s Publikationsmoti v i m große n Religionsstrei t de s 16 .
Jahrhunderts begründet lag. Ergänzend findet ei n über den Konfessions-
streit im engeren Sinn hinausweisender, erweiterter Materialbestan d Be -
rücksichtigung. Hieran lassen sich religionsexterne Faktoren de r kirchli-
chen Konfessionsbildung ebenso aufzeige n wie die weitreichenden Fol -
gewirkungen der gesellschaftlichen Konfessionalisierung .

Die Materialbasi s rekrutier t sic h au s de m gesichtete n Flugblattbe -
stand de r Kunstsammlungen der Veste Coburg103 sowie aus einer Sich -
tung der wichtigste n Flugblatteditionen, wie sie bis heute vorliegen : (1. )

101 Vgl . etwa Mirja m BOHATCOVA , Irrgarte n der Schicksale . Einblattdruck e vo m
Anfang des Dreißigjährigen Krieges, Pra g 1966; oder ALEXANDER/STRAUSS MI.

102 Auswahlkriterie n un d Zusammensetzung de s diese r Untersuchun g zugrundelie -
genden Flugblattmaterial s werde n ausführlic h beschriebe n i n de m eigen s dafü r reser -
vierten Abschnitt unten TEI L B , II. , 1 .

103 Sämtlich e dor t archivierte n un d vo n un s gesichtete n Blätter , di e fü r unser e
Themenstellung von Belang sind , sin d publiziert in : .  COBURG .
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aus acht der bedeutendste n Archivplätze,104 (2.) mit den voluminösen -
insgesamt meh r al s 6 0 Sammelstätte n berücksichtigenden - Ausgaben
von Geisberg105 und Strauss106 und schließlich (3.) in Form von archiv-
übergreifenden Flugblattausgaben , Ausstellungskatalogen und andere n
einschlägigen Veröffentlichungen mi t Flugblattabbildungen107.

Die Frag e nac h de m methodischen  Umgang  mi t de m s o gewonnenen
Flugblattmaterial läßt sich am zweckmäßigsten aus der zeitgenössischen
Gebrauchsfunktion de s Medium s herleiten. De r Untersuchungsgegen -
stand, den e s auf di e skizzierte historische Problemstellung zu befragen
gilt, ist in diesem Zusammenhang von uns für das 16 . Jahrhundert als ein
Kommunikationsmedium erkann t worden, mit de m sich , sofern es sich
einem konfessionellen Publikationskontext zuweisen läßt, eine propagan-
distische (i. S. von handlungsbeeinflussend) Intention verband.108

Um zu den potentiellen Aussagebereichen des Mediums vorzustoßen,
bietet sich auf der Grundlage dieses Befunds ei n Rückgrif f au f ei n kom-
munikationswissenschaftliches Analyseverfahre n an. Dabei erweis t sich
die berühmt e Forme l H . D . Lasswell s (vo n 1948 ) imme r noc h al s
zweckmäßig: "Wh o says what i n which channe l to who m with wha t ef -

104 I m einzelnen handel t e s sic h u m Flugblattbeständ e au s de r Herzog-August-Bi -
bliothek Wolfenbütte l (HARM S I , II ; der gerade währen d de r Schlußredaktio n diese r
Arbeit erschienen e Ban d HARM S III , konnte nich t meh r berücksichtig t werden) , de r
Hessischen Landes- und Hochschulbibliothek (HARM S IV), der Sammlung des Schloß-
museums Goth a (MEUCHE/NEUMEISTER) , de s Germanische n Nationalmuseum s
Nürnberg (  .  GNM) , de r Sammlun g Wickian a i n de r Zentralbibliothe k Züric h
(WEBER), de n Grafische n Sammlunge n de r Staatliche n Galeri e Moritzbur g i n Hall e
(WÄSCHER) und der Stadtbibliothek Ulm (Die fliegende n Blätter , hg. v. SCHEIBLE) .

105 GEISBER G I-IV .

106 STRAUS S MI L

107 HARM S BAR ; .  HAMBURG ; .  NÜRNBERG ; Günte r VOGLE R
(Leiter)/Adolf LAUBE/Ma x STEINMETZ , Illustriert e Geschicht e de r deutsche n
frühbürgerlichen Revolution , Berli n (Ost ) 1974 ; Davi d KUNZLE , Th e Earl y Comi c
Strip. Narrative Strips and Picture Storie s in the Europea n Broadshee t fro m c. 145 0 t o
1825, Berkeley/Lo s Angeles/London 1974 ; Hildegar d KLOSS , Publizistisch e Mitte l in
Einblattdrucken bis 1550, Diss. (masch. ) Berlin 1942 .

108 Vgl . dazu die Definition de r 'Flugschrift' bei Hans-Joachim KÖHLER, Fragestel -
lungen un d Methoden zu r Interpretation frühneuzeitliche r Flugschriften , in : Flugschrif -
ten als Massenmedium, hg. v. dems., S . 1-27, 3, bes. Anm. 5.
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feet?"109 Erweiter t ma n die Fragenreihe u m den für eine geschichtswis -
senschaftliche Untersuchun g unverzichtbare n Fakto r 'Zeit ' (wann?) ,
dann ergeben sich folgende sechs Analyseaspekte:

(1.) Zei t (wann?) ,
(2.) Kommunikato r (who?),
(3.) Aussag e (says what?),
(4.) Mediu m (in which channel?),
(5.) Rezipien t (to whom?),
(6.) Wirkun g (with what effect?) .

Damit is t ei n rech t eingängige s Analysespektru m gewonnen , da s de n
methodischen Zugan g zu m Informationspotentia l de r Flugblätte r i n
einer pragmatische n Weise ermöglicht.

Allerdings erscheint da s Verfahren für unser e Zweck e i n zweifacher
Weise verbesserungsbedürftig:110 Einma l fäll t e s insgesamt sehr statisch
aus, indem es die einzelnen Untersuchungsaspekte relativ isoliert neben -
einander stehe n läßt , ohn e deren Bezüge  untereinander zu berücksichti-
gen, zum anderen bedarf gerad e der Aspekt, der für unsere Analys e vo n
maßgeblicher Bedeutun g sei n wird, nämlich die Aussage,  angesichts der
komplexen und of t zu r Verschlüsselung neigenden Text- und Bildstruk-
tur der Flugblätte r einer weitere n Konkretisierung . Hierfür können sich
nunmehr Anleihen au s der semiotische n Theorie111 als hilfreich erwei -

109 Harol d D. LASSWELL , The Structure and Function o f Communication i n Socie -
ty, in: The Communication o f Ideas , hg. v. Lyman BRYSON, New Yor k 1948, S . 37.

110 Einwänd e gege n di e vielfac h rezipiert e Forme l sin d dargelg t worde n vo n Klaus
MERTEN, Vom Nutze n de r Lasswell-Formel -  oder Ideologie in der Kommunikations -
forschung, in: Rundfunk und Fernsehen 2 2 (1974) 143-165 . Dies e konnten in den letzten
Jahren durc h di e Erweiterun g de r Forme l z u hochdifferenzierte n dynamische n Kom -
munikationsmodellen erheblic h abgeschwäch t werden , vgl . dazu Gerhard MALETZKE,
Psychologie de r Massenkommunikation , Hambur g ^1978 , S . 38-41 , bes . Bil d 7 ; Klaus
GLOY/Jürgen BADURA, Kommunikationsforschun g - einige Modell e un d Perspekti -
ven, in : Soziologie der Kommunikation. Eine Textauswahl zu r Einführung, hg . v. dens. ,
Stuttgart/Bad Cannstatt 197 2 (problemata , 11) , S. 9-22 .

111 Grundlegen d Jürge n TRABANT , Element e de r Semiotik, Münche n 1976 ; Um -
berto ECO , Zeichen . Einführun g i n seinen Begrif f un d seine Geschichte , Frankfur t a .
M. 1977 ; Achim ESCHBACH , Art . 'Semiotik' , in : LGL, 3 , S . 41-57; aus theologischer
Sicht vgl . Zeichen . Semioti k i n Theologie un d Kirche , hg . v . Raine r VOLP , Münche n
1982; Erhard t GÜTTGEMANNS , Einig e wesentlich e Denkmodell e de r Semiotik , in :
Lingua Biblic a 3  (1971 ) 2-47 ; fü r di e Kunstgeschicht e vgl . Rol f DUROY/Günte r
KERNER, Kuns t als Zeichen: Die semiotisch-sigmatisch e Methode , in : Kunstgeschich -
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sen. Grundannahme dabei ist die Einsicht, daß es sich bei einem Zeichen
immer um einen Informationsträger  handelt , der an eine bestimmte Funk-
tion gebunde n is t un d dadurc h nicht fü r sic h existiert , sonder n i n Be -
ziehung z u de n vo n ih m bezeichnete n Objekten  steht . Ei n illustrierte s
Flugblatt läß t sic h als ein au s vielen Zeichen (Bild - und Textelemente )
bestehendes, komplexes Zeichewystem  verstehen. Als solches steht es in
unterschiedlichen Bezügen, die bei seiner Interpretation zu berücksichti-
gen sind. Zu unterscheiden sind grundsätzlich folgende vier Bezüge:112

(1.) Zeiche n -  Zeichen (syntaktische r Bezug): ablesbare s Aussehe n
(2.) Zeiche n - Bedeutung (semantische r Bezug): Informatio n
(3.) Zeiche n - Hersteller (pragmatische r Bezug): Zweckbestimmthei t
(4.) Zeiche n - reale Welt (sigmatische r Bezug): Stellvertreterfunktio n

Auf de r Grundlage diese r Zeichenbezüge läß t sich unser oben beschrie -
benes Analysespektrum erheblich dynamischer gestalten bzw. weiter dif-
ferenzieren. Das gil t vor allem für die pragmatische Beziehung vom Me-
dium/Aussage ( = Zeichen ) zu m jeweiligen Kommunikator (de m 'Her-
steller' des Zeichens), von der man Aufschluß über die jeweilige Zweck-
bestimmtheit de s Flugblatt s erwarten kann . Fü r unser e Untersuchung
stellt sich damit beispielsweise die Frage nach der Publikationsintention,
die die Hersteller i m Einzelfall mit ihren Druckerzeugnissen verbanden.
Welche Wirkung sollte durch das Medium erzielt werden?113 Eine Klä-
rung diese r pragmatische n Fragen kan n schließlich eine n wesentlichen
Beitrag zu r sachgemäße n Erfassun g de r au f eine m Flugblat t gespei -
cherten Information sowie für deren historische Einschätzung leisten.

te. Eine Einführung, hg . v. Hans BELTIN G u . a., Berlin 1986 , S. 222-243. Wi r begnü-
gen uns mit der Aufnahme einiger wenige r semiotische r Grundannahmen, die allein de r
zweckmäßigen Modifikatio n der Forme l Lasswell s dienen sollen . Die Anwendungsmög-
lichkeiten de r Semiotik für die geschichtswissenschaftliche Quellenanalys e wäre n einmal
in programmatischer Weis e gesondert darzulegen .

112 Dies e Grundannahme ist weitgehend unbestritten , unterschiedlic h falle n hingege n
die Akzentuierungen de r einzelnen Bezüge aus, vgl . diesbzgl. die Betonung des sigmati-
schen Aspekts beim kunstgeschichtliche n Ansat z von DUROY/KERNER, Kunst .

113 Dabe i kann eine Differenzierung der au f eine m Flugblat t vereinigte n Zeiche n in
hauptsächlich a n de n Verstan d gerichtete , indikativ e Zeichen , ferne r i n ehe r au f da s
Gefühl abzielende , suggestiv e Zeiche n ode r i n willensbeeinflussende , imperativ e Zei -
chen hilfreich sein, vgl. dazu ebd., S . 228.
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In diesem Zusammenhang erweist sich die nunmehr möglich geworde-
ne Aufschlüsselung des oben als 'Aussage' apostrophierten Analysekrite -
riums al s bedeutsam. De r Aussagegehal t eine s Flugblattes is t demnach
auf dre i idealtypisch zu unterscheidenden Ebenen angesiedelt : Zu m ei -
nen gil t es, die syntaktische Beziehung der einzelnen Zeichen au f eine m
Flugblatt untereinander  zu beachten. Dabei kann die Beziehung zwischen
Illustration un d zugeordnetem Text von besonderem Interesse sein , aber
auch die Verknüpfung de r einzelnen Bild- und Textelemente eine s Blat -
tes trägt erheblich zur Konstitution von dessen Aussagegehalt bei .

Davon z u unterscheiden is t die Relation de r einzelne n Zeichenkom -
plexe z u ihre r eigentliche n Bedeutung.  Zeiche n al s Informationsträge r
setzen Bedeutungsvereinbarunge n voraus . Dies e stehe n in de n meiste n
Fällen in einer langen Tradition und sind immer wieder neu das Ergebnis
von Lernprozessen . E s kann demnac h auch i m Fall unserer Flugblätte r
davon ausgegangen werden , daß die verwendeten ikonographischen und
textlichen Zeichenkomplex e de m zeitgenössische n Rezipiente n i n ihre r
jeweiligen Bedeutun g durchau s vertrau t waren . Allerding s stell t sic h
dann sogleich die Frage, wi e es etwa der evangelischen Flugblattpublizi -
stik gelingen konnte , ihr religiöses Anliegen, da s ja weitgehend mi t de n
Normen spätmittelalterliche r Kirchlichkei t brach -  und von den Zeitge -
nossen selbs t ausdrücklic h al s etwa s "Neues " aufgefaßt wurd e - , s o z u
vermitteln, daß der traditionsorientiert e Rezipien t de s 16 . Jahrhunderts
sich be i de r Kenntnisnahm e de r Blätte r nich t erschrocke n abwendete .
Die Frage gib t zu erkennen, daß die Bedeutung von Zeichen nich t in je-
dem Fall eine feststehende Größe sein muß, sondern sich aufgrund einer
sich wandelnden Welt durchaus verändern kann. Dabei spielt das Bezugs-
system, in das ein Zeichen gestell t wird, eine vorrangige Rolle . So erhält
etwa der Höllenschlund, der auf mittelalterlichen Darstellungen di e gan-
ze sündige Welt zu verschlingen droht, für den gläubigen Betrachter vo n
Flugblattillustrationen des 16 . Jahrhunderts ein e verändert e Bedeutung,
wenn nunmehr der Papst und sein Klerus in denselben hinabfahren .

Schließlich konstituier t auc h de r Bezu g eine s Zeichens zu r realen
Welt seinen Aussagehalt. 114 Dahinter steh t die Erkenntnis, daß ein Zei -
chen immer auch in abstrakter Form ein Stück der Wirklichkeit repräsen-

114 Darau f ha t besonders nachdrücklich verwiese n Geor g KLAUS, Semioti k und Er -
kenntnistheorie, Berlin 1962 , bes . S . 51-82.
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tiert, au f di e e s sic h bezieht . Gerad e fü r di e historisch e Analys e vo n
Flugblättern dürfte di e Frage nach dem Verhältnis von Zeichen und Be-
zeichnetem von vorrangigem Interesse sein. Weil wir es im Verlauf die -
ser Arbeit überwiegend mit Blättern zu tun haben werden, die aufgrund
ihres polemischen Inhalts nur selten vordergründig ablesbare historische
Informationen anbieten, gewinnt die Frage nach dem Wirklichkeitsbezug
der Blätter enorme Bedeutung . Sie verpflichtet den Historiker gewisser -
maßen zur beharrlichen Wahrheitssuche hinter der aufreizenden Fassad e
der Konfessionssatire.

Andersherum kan n au s de m vorauszusetzende n Wirklichkeitsbezu g
der Flugblätter dere n formale wie inhaltliche Anpassung an die Notwen-
digkeiten der jeweiligen historischen Situation abgeleitet werden , in die
hinein si e sprechen wollen . Form un d Inhal t de r Konfessionspolemiken
müßten sich demnach analog zu der sich wandelnden historischen Situa-
tion verändern . Unser e Arbeitsthes e fü r dies e Blätte r laute t also : Ei n
sich fortentwickelnde r Konfessionsbildungsprozeß beding t ein e inhalt -
lich-formal un d publizistisch-funktional adäquat modifizierte  Propagan -
da.

3. Vorgehensweise

Die vo n un s in s Aug e gefaßt e Aufgabenstellun g de r Arbei t wir d i m
folgenden i n dre i Teilen angegangen . Dabe i setz t sich TEIL  A  zunächs t
aus kirchengeschichtlicher Sicht mit dem Problemkomplex 'Konfessions -
bildung' auseinander . Hie r werde n fünf zentral e Aspekt e de s Thema s
untersucht, u m dara n schließlic h jeweil s relevant e Fragestellunge n fü r
die Flugblattanalyse zu gewinnen. Dieser Teil münde t schließlich in ein
resümierendes Schlußkapitel , da s sic h au s historische r Sich t u m di e
definitorischen Grundlagen für di e Untersuchung bemüht.

TEIL B  wendet sich in zwei Schritten dem illustrierten Flugblatt als hi-
storischer Quell e zu. Nachdem zunächst das Medium in seinem Entste -
hungs- und Verwendungszusammenhang  sowie seinen wesentlichen Er-
scheinungsformen vorgestellt wird, folgt eine Bestandsaufnahme de r hier
maßgeblichen Quellengrundlag e in Form einer empirischen Sichtung des
Materials. Aus den gewonnenen Ergebnissen lassen sich für das 16 . Jahr-
hundert vie r signifikant e Publikationsphase n ermitteln , di e sodan n i m
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Verlauf des TEIL·  C , dem Hauptteil, als adäquate Phasen eines Verlaufs-
modells der Konfessionsbildung herausgearbeitet werde n sollen . Eine m
voran- bzw . nachgestellte n Kapite l fäll t di e Aufgab e zu , de n darge -
stellten Konfessionsbildungsproze ß de s 16 . Jahrhunderts mi t de n spät -
mittelalterlichen Reformbestrebunge n un d Krisensymptome n bzw . mit
der konfessionellen Entwicklung nach 1618 einerseits in Zusammenhang
zu stellen , gleichzeiti g abe r auc h den spezifische n Charakte r de s unter-
suchten Zeitraums und dessen historische Integrität aufzuweisen.





TEIL A: ASPEKT E DER KONFESSIONSBILDUN G

Die Herausbildun g de r neuzeitliche n konfessionelle n Kirchentype n
gestaltete sic h al s ei n äußers t komplexe r historische r Prozeß . Wa r sein
eigentlicher Ursprung noch primär in jenem theologischen Fundamental -
dissens begründet , de r di e Reformatio n auslöste, 1 so objektiviert e sich
die konfessionell e Entwicklun g schon bal d nich t meh r allei n i n neue n
bekenntnisspezifischen Strukturen , sonder n zeigt e sic h auf s engst e mi t
weitreichenden gesellschaftlichen Folgewirkungen verknüpft. Der Gesell -
schaft de s 16 . Jahrhunderts wa r di e sektoral e Aufsplitterun g ihre s Le -
bensgefüges i n eigenständig e Teilbereich e noc h fremd . Da s offenbart e
sich besonders deutlic h i n de r nu r geringe n Differenzierun g vo n Reli -
gion un d Politik. 2 Beid e Faktore n de r zeitgenössische n Lebensordnun g
griffen au f vielfache Weise ineinander, so daß die religiöse und politisch e
Entwicklung über weit e Strecke n kau m eindeutig zu unterscheiden sind
und die Konfessionalisierung des Lebens i m Konfessionsstaat schließlic h
ihre stärkste Ausdrucksform fand.

Andererseits wa r aber auch die Religion, und mit ihr ihre institutionel-
le Ausprägung , di e Kirche , kei n autonome s Teilsyste m moderne r Prä -
gung. Einschneidende Veränderungen , wi e sie sich im Zuge de r Auflö -
sung der mittelalterlichen Einheitskirch e einstellten, wirkten etwa als ju-
ristische Frage n unmittelbar auf den Konf essionsbildungsprozeß ein und
waren so ein konstitutiver Teil von ihm.

Der Entstehungsproze ß de r Konfessione n hatt e auc h -  oder gerad e -
sein theologische s Proprium . E s manifestiert e sic h i m jeweilige n Be -

1 Pointier t herausgearbeite t vo n Kurt-Victo r SELGE , Da s weltlich e Autoritäten -
gefüge de r westlichen Christenhei t im Lutherkonflikt 151 7 bi s 1521 , in : HZ 223 (1976)
591-617.

2 Vgl . dazu Han s FENSK E u. a., Geschichte der politische n Ideen . Vo n Homer bi s
zur Gegenwart , Königstein/Ts. 1981, S . 201ff.
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kenntnis der Gläubigen . Hie r unterla g es i m Laufe des Jahrhunderts ei -
nem sinnfälligen Wandel , indem es sich vom personalen Ak t des religiö-
sen Bezeugens schließlich zum identitätsstif tenden Zentrum de r neu ent-
stehenden konfessionelle n Gruppierunge n verfestigte . Nac h auße n hi n
kam dem Bekenntni s in gleichem Maß e eine abgrenzend e Funktio n zu :
An ih m schiede n sic h i m nahez u buchstäbliche n Sin n ers t di e Geister ,
dann sogar die Kirchen und mit ihnen Gemeinden, Städt e und Territori-
en.

Zu Recht wir d dieser Vorgang von den Historiographen bis in unsere
Zeit für da s 16 . und beginnende 17 . Jahrhundert verbucht . Doch vollzog
sich di e Konfessionsbildun g -  ebensoweni g wi e historisch e Prozess e
schlechthin -  keineswegs au s de m geschichtliche n Nichts . Das Proble m
der Kirchenspaltung war alt, wies in die frühen Tage der Christenheit zu-
rück und hatte si e seither mi t wechselnder Intensitä t begleitet . Die zwei
Jahrhunderte vor Luther schließlich hatten ihr e ganz besondere Prägun g
durch die Gegensätze vo n Reform und Verharren, Kirchlichkei t und Hä-
resie, ja Einheit un d Spaltung erhalten. Ers t hineingestell t in diese histo-
rische Dimension gewinn t die konfessionell e Entwicklun g des 16 . Jahr-
hunderts für den heutigen Betrachte r ihr e ganze Plausibilität , abe r auch
ihren spezifischen Charakter mi t eigenen Entwicklungsgesetzen.

Aus ihnen resultierte schließlich auch die epochenspezifische Verlaufs-
form de s Konfessionsbildungsprozesse s i m 16 . Jahrhundert. Di e Aus -
differenzierung eine s pluralistische n Kirchensystem s gehört e nich t z u
den Intentione n de r vom Einheitswillen mi t der alte n Kirch e geprägte n
reformatorischen Bewegung. 3 Vielmehr erweis t sic h der ganz e Vorgan g
als ei n CTzrvwot/ungsgeschichtlicher Prozeß, de r sic h übe r meh r al s ei n
Jahrhundert erstreckt e un d i n sukzessiver Entfaltung unte r Einwirkun g
eines ganzen Bündels realgeschichtlicher Bedingungsfaktore n allmählich
zu seine r historische n Konkretisierun g und bewußtseinsmäßigen Veran -
kerung vordrang.

Der zentral e Entwicklungsvorgan g deutsche r frühneuzeitliche r Ge -
schichte gewinnt demnach signifikante Konturen gerade im Hinblick auf
seine konfessions- , bekenntnis- , rechts- und politikgeschichtlichen Impli-
kationen. Ihr e Thematisierung gewährleiste t di e Gewinnung einer sach -

3 Vgl . dazu oben EINLEITUNG, II.
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gemäßen Untersuchungsperspektive. Zude m bietet sich hierin auc h eine
inhaltliche Basis an, von der aus sich schließlich die Frage nach den defi -
nitorischen Schlußfolgerungen un d theoretische n Vorgabe n fü r ei n ent -
wicklungsgeschichtliches Verlaufsmodell der Konfessionsbildun g stellen
läßt.

I. Der entwicklungsgeschichtliche Aspekt:
Das Problem der zeitlichen Fixierung

Die zeitliche n Grenzmarke n fü r da s 'konfessionell e Zeitalter ' werde n
allgemein nac h obe n un d unten recht unterschiedlic h gesetzt; si e leiten
sich im Einzelfall von den theoretischen Prämissen un d dem erkenntnis-
leitenden Interesse de s Historikers ab . Insgesamt wird ma n fü r de n eu -
ropäischen Raum den Beginn der konfessionellen Geschichtsperiode mit
der aufbrechenden Reformation ansetzen können . Sie erstreckt sich über
das 16 . und die erste Hälft e de s 17 . Jahrhunderts. Das Ende des konfes-
sionellen Zeitalters wird dann mit dem Friedensschluß von Münster-Os-
nabrück (1648) eingeleitet , wenngleic h der Zustand konfessionelle r Ho-
mogenität sic h i n de n einzelne n Länder n Europa s ers t i n de r zweite n
Hälfte de s 17 . Jahrhunderts einpendelt  (s o etw a i n Englan d 1689-170 7
durch di e Sicherung der protestantische n Thronfolge un d i n Frankreich
durch die Aufhebung des Ediktes von Nantes).4

Der fü r dies e Arbei t verbindlich e zeitlich e Rahme n rück t demnach
diejenigen historische n Entwicklunge n ins Zentrum de s Interesses , di e
sich mi t der Entstehung  de r Konfessione n verbinden. Von vorrangige m
Interesse is t in diesem Zusammenhang di e Frage, o b sich ein Zeitpunk t
bestimmen läßt, an dem sich die Konfessionen manifestieren. Von wann
an hat man die Konfession - verstanden i. S. einer "im formellen Bekennt-
nis verankerten Konfessionskirche" 5, di e sich "nach Lehre, Liturgi e und

4 Zu m europäische n Konfessionalisierungsproze ß vgl . vo r alle m KLUETING , Zeit -
alter; REINHARD, Konfession ; ZEEDEN , Hegemonialkriege; und auch RABE, Reich .

5 SCHILLING , 'Zweite Reformation', S. 412.
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Organisation" gegenüber anderen Teilkirchen eindeutig abgrenzt und mit
einem "Anspruc h au f Alleinvertretun g de r christliche n Wahrheit " auf-
tritt6 - als historisches Faktum deutscher Geschichte vorauszusetzen?

Die Auffassunge n darüber, wan n sich im Laufe de s 16 . Jahrhunderts
die neuzeitlichen Konfessionen herausgebildet haben, hängen im wesent-
lichen von den Kriterie n und zeitgeschichtliche n Indikatore n ab, die als
Bemessungsgrundlage herangezoge n werden ; sie präsentieren sic h bis in
die jüngsten Veröffentlichungen hinein in Form unterschiedlich akzentu-
ierter Ergebnisse. Kan n man mit einem grossen Teil der protestantische n
Luther-Forschung davon ausgehen , da ß Luther un d sein e Zei t noc h ei -
nem "vorkonfessionelle n Stadium" 7 angehörten , ode r is t e s bereit s "di e
'Confessio Augustana ' selbst, mi t der di e beginnende evangelische Kon-
fessionsbildung manifest wird" 8, so daß Luther, Melanchthon und ander e
reformatorische Theologe n al s 'Träge r de r Konfessionalisierung" 9 ge -
kennzeichnet werde n können ? Ode r wir d ma n de n konfessionelle n
Durchbruch mi t de m Augsburge r Religionsfriede n (1555 ) anzusetze n
haben, der die "volle Parität i. S. der Gleichwertigkeit und des Gleichran -
ges beider Konfessionen" brachte , inde m er die Koexistenz von altgläu-
biger un d evangelische r Religionsparte i reichsrechtlic h garantierte , s o
daß nunmehr "der unüberbrückbare konfessionelle Riß"10 die mittelalter-
liche ecclesia universalis spaltete.

Doch freilich schrieb der Augsburger Religionsfrieden immerhin noch
die religiöse Wiedervereinigung für die Zukunft fest , gebot den auseinan-
derstrebenden Religionsparteien zumindes t formal das Aufeinanderzuge-
hen und hielt das mittelalterliche Einheitskirchensyste m noch als Fiktion
bewußtseinsmäßig am Leben. Muß demnach ein noch späterer Zeitpunk t
angenommen werden , von de m a n konfessionelle s Bewußtsei n un d kir-
chenpolitische Realitä t di e Bezeichnung 'Konfession' erlauben? War die-

6 LUTZ , Reformation, S . 66. -  Hierbei handel t e s sic h um eine vorläufige Arbeitsde -
finition, di e unten unter VI. , weiter präzisiert wird.

7 STECK , Luther , S. 559; vgl . dazu oben Einleitung, II.

8 REINHARD , Zwang, S . 260.

9 KLUETING , Zeitalter , S . 111.

10 HECKEL , Deutschland, S. 63.
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ser Zeitpunkt mit Abschluß des Trienter Konzil s (1563) erreicht? Schließ -
lich waren von nun an die "Übergänge von der alten zu den reformatori-
schen Kirchenbildunge n zugesperrt" , di e "Konfessionsverschiedenhei t
unwiderruflich",11 un d di e "Konfessionalisierun g vo n Kirche , Staa t un d
Gesellschaft setzte ein"12. Oder machte etwa schließlich erst die Konkor-
dienbewegung "au s dem Luthertu m ein e Konfessionskirche" 13? Die s i n
dem Sinn, daß mit der Publikation de s Konkordienbuchs der Funktions -
wandel vom "Bekenntnis als personalem Akt " zum Bekenntnis als institu-
tionsbildender Größ e manifes t wurde , un d i n de n Bekenntnisse n alle r
Konfessionen nunmeh r "ausschlaggebende Identitätsfaktore n neuer Or -
ganisationen"14 zu sehen waren .

Das hier angedeutete Frage - un d Antwortspektrum gibt zu erkennen,
daß das historische Phänomen de r Konfessionsbildung sich nicht eindeu-
tig au f eine n Zeitpunk t festschreibe n läßt . Di e Vielfal t de r Antworte n
verweist eher au f einen prozeßhaften Charakte r de r Konfessionsbildung .
Die historisch e Genes e de r dre i bekenntnismäßige n Kirchentypen wird
man dahe r al s eine n dynamische n Entwicklungsvorgang , de r mehrer e
aufeinander aufbauend e Phasen  kennt , z u verstehe n un d beschreibe n
haben.

Bei de r Entwicklun g de s vo n un s angestrebte n Verlaufsmodell s fäll t
der Frage, i n welchem zeitlichen Verhältni s die Genese der drei konfes-
sionellen Kirchentypen steht, eine zentrale Bedeutung zu . In diesem Zu-
sammenhang sind in jüngerer Zeit zwei Vorschläge gemach t worden, die
viel Aufmerksamkeit gefunden haben un d di e aktuell e Debatt e bestim -
men. W. Reinhard tritt , wie von uns einleitend festgestellt , für ein 'Paral-
lelisierungsmodeir ein.15 Im einzelnen unterscheidet e r dabe i von einer
"relativ kurzlebigen 'evangelischen Bewegung"1, die er als "Kulminations-
punkt von zwei Jahrhunderten volle r Reformstreben" kennzeichnet und

11 ENGEL , respublica, S. 135 .

12 SCHILLING , i m Rahme n de r "Schlußdiskussion" , in : Di e reformiert e Konfes -
sionalisierung, hg. v. dems., S. 406 .

13 Ebd. , S . 407.

14 REINHARD , Konfession, S. 165, 189 .

15 Vgl . dazu auch oben EINLEITUNG, II.
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daher noch dem Mittelalter zuordnet, einen seit Ende der 20er Jahre des
16. Jahrhunderts übe r weiter e "zwe i Jahrhundert e anhaltende n Proze ß
der 'Konfessionalisierung'" . Diese n Proze ß charakterisier t e r al s ei n
"methodisches, planmäßige s un d organisiertes " Vorgehen , da s vo n
Lutheranern, Calvinisten und Katholiken "sachlich weitgehend und zeit-
lich einigermaße n parallel " geleiste t wurde. 16 Reinhar d begründe t de n
vom ih m konstatierte n funktionale n un d chronologische n Gleichklan g
der bekenntnisspezifische n Konfessionsbildungsprozess e mi t dere n
wechselseitiger Abhängigkeit , die e r au s de m geschichtswissenschaftli-
chen Axiom , da ß di e 'Totalitä t eine r historische n Epoch e (...) , wen n
überhaupt, dan n nu r mi t eine m Model l interdependente r Faktore n
wissenschaftlich zu fassen"17 ist, ableitet .

Das Model l muß unbeschadet seine s historiographische n Gewinns 18

mindestens in zwei Punkten kritisch befragt werden. Einmal gilt das fü r
die vo n seine m Verfasse r vorgenommen e Ausklammerun g de r frühe n
Reformationsphase vo m konfessionelle n Zeitalter . Z u frage n is t hier ,
wie ein sachgerechte s Verständni s von de r grundsätzlic h neuen histori-
schen Qualität der konfessionellen Epoche mi t ihren vielfältigen Moder-
nisierungstendenzen ohne direkten Zusammenhang zu der impulsgeben-
den reformatorischen Bewegung überhaupt erreich t werde n kann. Die s
um s o mehr, al s der Verfasse r selbs t fü r di e früh e evangelisch e Bewe -
gung eine n "ungewöhnliche n Innovationsschu b mi t modernisierende r
Tendenz"19 feststellt , wodurch die Verschiebun g de s Zeitabschnitts in s
Mittelalter nicht gerade plausible r wird. 20 Zu bedenken wäre fernerhin,

16 REINHARD , Zwang , S . 259; di e "methodisch e Herstellun g konfessionelle r Groß -
gruppen" erkennt de r Verf . in einem sieben Punkte umfassenden Verfahren : "1 . Wieder-
gewinnung klarer  theoretischer  Vorstellungen, 2. Verbreitung  und  Durchsetzung  neuer
Normen, 3.  Propaganda  und  Verhinderung  von  Gegenpropaganda,  4. Internalisierung
der neuen Ordnung durch Bildung, 5. Disziplinierung der  Anhänger (im engeren  Sinn), 6.
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